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Ein neuer engliſch deutſcher Rummel.

Wie anderwärts, ſo ſind auch in England die Männer
der äußerſten Linken, welche auf Abrüſtung oder Ein
ſchränkung der Rüſtungen zu Waſſer und zu Lande
hindrängen und welche die Meinung vertreten daß
man nicht darauf warten dürfe, daß andere Mächte
abrüſten, ſondern daß man ſelber mit gutem Beiſpiele
vorangehen müſſe. Erſt vorige Woche wieder erfolgte
eine ſolche Aufforderung im engliſchen Unterhauſe,
indem von radikaler Seite eine die Einſchränkung der
Rüſtungen verlangende Reſolution eingebracht und
mit dem Hinweis auf die „fortgeſetzt freundlichen
Bezlehungen zu den auswärtigen Mächten, wie die
Thronrede des Königs verkündet habe, begründet wurde.
Es wurde von den Antragſtellern auch behauptet, daß
Deutſchland nur deshalb ſeine Flotte verſtärke, weil
es einen engliſchen Angriff befürchte, da England eine
ſeine offenbaren Bedürfniſſe überſteigende Seemacht
anfrechtgerhalte. Jn Deutſchland würde eine ſolche
Motivierung von Vielen für vaterlandsfeindlich erklärt
werden, in England aber tut man dies nicht. Dort
ſteht man einen ſolchen Verſuch für berechtigt an,
wenn man auch davon abſteht, ihm zu willfahren,
wie es auch diesmal wieder geſchah. In geſchickt
gewundener Rede brachte der Schagtzkanzler Asquith
n Amendement ein, welches die „fortgeſetzt freund
lichen Beziehungen zugab und die Hoffaung aus
ſprach, das Haus werde die Miniſter in ber Minderung
der Ausgaben für Heer und Flotte ſoweit unter
ſtätzen, als dieſe Minderung mit einer angemeſſenen
Verteidigung der britiſchen Beſitzungen zu vereinbaren
ift. Natürlich wird die Regierung jederzeit den „Nach-
weis“ liefern, daß die beabſichtigten Rüſtungen das
Mindeſte ſind, was die Regierung im Intereſſe einer
„angemeſſenen Verteidigung des Reiches zu tun ver
pflichtet iſt. Asquith ſprach ſich im übrigen ſehr
freundlich über Deutſchland aus, mit dem die Ver
ſtändigung von Jahr zu Jahr vollſtändiger werde,
und meinte auch, daß England kein Recht habe, mit
Argwohn auf die Vergrößerurg der deutſchen Flotte
zu blicken, die ja den wirtſchaftlichen und militäriſchen
Bedürfniſſen Deutſchlands entſpreche, welches immer
mehr von überſeeiſchen Hilfe quellen abhängig werde
und über einen überſeeiſchen Handel gebiete, den es
zu ſchützen verpflichtet ſei. Er fügte freilich hinzu
England müſſe ſeine Vorherrſchaft zur See wahren
und ſeine Flotte in einer Stärke erhalten, welcher
derjenigen der Flotten zweier großer Seemächte gleich
komme.

Es bleibt alſo, trotz aller ſchöner Worte, alles beim
alten. Deutſchland ſoll rüſten, ſoviel es mag, Eng
land aber wird in entſprechendem Maße weiter Kriegs
ſchiffe bauen. Daß das Unterhaus damit einverſtanden
iſt, bewies es dadurch, daß es die Abrüſtungsreſolution
der Radikalen mit 320 gegen 73 Stimmen ablehnte.
Die Verbrüderungs Kundgebungen welche mit
Champagners Hilfe bei dem Beſuche engliſcher Kor
porationen in Deutſchland und deutſcher Korporationen
in England inſzeniert wurde und glle Optimiſten in
den Wahn verſetzten, daß nun alle Unſtimmigkeiten
behoben ſeien und nun bald Michel und John Bull
Arm in Arm das Jahrhundert in die Schranken
fordern würde, hatten nur eine formale Aenderung
in den Beziehungen beider Nationen herbeigeführt.
Man unterließ es ſeitdem, ſich in der Preſſe mit Miß
trauen zu begegnen, ſich Kriegsabſichten zuzutrauen
und ſich einen Vorwurf wegen der Fortſetzung der
Rüſtungen zu machen. Man ſagt jetzt: Ein Krieg
zwiſchen England und Deutſchland iſt nicht möglich,
da er ein zu großes Unglück wäre, aber beide Mächte
haben das gute Recht, ihre Land und Seemacht nach
Belieben zu verſtärken.

In einer vor einigen Wochen ſtattgehabten Sitzung
des Unterhauſes war ebenfalls von den Flotten-
verſtärkungen die Rede und da wurden die beabſichtigten
neuen engliſchen Schiffebauten mit der Haltung
Deutſchlands auf dem Haager Friedenskongreß be
gründet reſp. mit der ablehnenden Haltung desſelben
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und den dieſer dann auch beantwortete.
Briefwechſel hat man erſt in den letzten Tagen er
fahren, und zwar durch die „Times“, welche zwar
den wörtlichen Jnhalt nicht angab, aber die Be
hauptung aufftellte, Kaiſer Wilhelm habe einen Ein
fluß auf die Geſtaltung des engliſchen Marineetats
zugunſten Deutſchlands auszuüben verſucht. Der be
treffende Artikel erging ſich, auf Grund dieſer jeden
falls unwahren Annahme, in heftigen Worten über
den Verſuch des „Ehrenadmirals der engliſchen Flotte“,
rügte, daß ſich der Kaiſer nicht des regelrechten amt.
lichen Weges bedient habe, und verlangte, namens
der engliſchen Nation die ſofortige Veröffentlichung
beider Briefe. Das hetzeriſche Cityblatt benutzte dieſe
Gelegenheit natürlich auch zu der andern lächerlichen
Behauptung, wonach die deutſchen Bemühungen, die
engliſche Flotte zu überholen, als zweifellos erwieſen
zu betrachten ſeien und der Kaiſer durch ſeinen Brief
dieſe Bemühungen habe erleichtern wollen.

Dieſe „Enthuüllung“ der „Times“ hat mit einem
Schlage ganz England in die höchſte Aufregung ver
ſetzt und das überwunden geglaubte Mißtrauen gegen
Deutſchland wieder angefacht. Lord Tweedmouth und
die engliſche Regierung haben ſich dadurch veranlaßt
geſehen, beruhigende Erklärungen abzugeben, dahin
gehend, daß des Kafſers Briefe „rein privater und
perſönlicher Natur“ geweſen ſei und mit rn
liſchen Marine Etat nichts zu tun gehabt habe, un
daß dasſelbe guch bezüglich der Tweedmouthſchen
Antwort der Fall ſei. Damit ſtimmten auch die
oſiziöſen Mitteilungen überein, welche deutſcherſeits,
namentlich in der Köln. Ztg. gemacht wurden.
Hiernach hat der kaiſerliche Brief lediglich den Zweck
gehabt, irrtümlichen Aeußerungen entgegenzutreten, die
in England über den deutſchen Flottenbau verbreitet
ſind. Jedenfalls wird der Briefwechſel nun bald ver
öffentlicht werden und wird derſelbe wieder Beruhigung
in die erregten engliſchen Gemüter einziehen laſſen.
Jmmerhin wäre es zweckmäßig und dies ſagen
auch deutſche Zeitungen aller Farben wenn in
Zukunft auch ſolche kaiſerliche Kundgebungen, die in
indirektem Zuſammenhange mit den Staatsangelegen
heiten ſtehen, nur im Einverſtändnis mit den verant
wortlichen Ratgebern der Krone erfolgten.

Politische CGlebersicht.
England. Die Veranlaſſung zu dem

Brief Kaiſer Wilhelms an Lord Tweet
mouth ſoll, nach der „Daily Mail“, Lord Eſhers
Schreiben an die Grunder der „Jmperial Maritime
League“ (Flottenverein) geboten haben, in welchem
vieſer erklärte, in Deutſchland würde jedermann, der
Kaiſer an der Spitze, den Sturz Sir John Fiſhers
willkommen heißen. Der Kaiſer habe, hierdurch ver
letzt, einen perſönlichen Brief an den ihm intim be
kannten Lord Tweedmouth gerichtet. Der dem König
Eduard naheſtehende Lord Eſher, Vizeſchloß
hauptmann von Windſor, war aufgefordert
worden, in den Vorſtand einer neugegründeten eng
liſchen Flottenliga, die ſich von dem bisherigen eng
liſchen Flottenbund abgeſondert hatte, einzutreten, um
die Agitation gegen die nach Anſicht der Liga unzu
längliche Marinepolitik des Kabinetts Campbell
Bannerman zu unterſtützen. Die Aufforderung hatte
Lord Eſher mit der Motivierung abgelehnt, daß die
Marinepolitik der Regierung vollkommen ausreichend
ſei, und insbeſondere der Erſte Seelord, Sir John
Fiſher, um die engliſche Flotte große Verdienſte
habe. Lord Eſter ſchloß mit den Worten: „Es
gibt in ganz Deutſchland, vom Kaiſer abwärte,
keinen Menſchen, der den Sturz Fiſhers nicht mit
Freuden begrüßen würde, und ſchon aus dieſem
Grunde muß ich die Einladung, dem Vorſtande der
Liga beizutreten, ablehnen.“ Weiter wird in der
Angelegenheit berichtet: Durch Jndiskretion des
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Lord Tweedmouth iſt der ganze Skanval ent
ſtanden. Die „Daily Mail“ will darüber folgendes
erfahren haben Mehrere höhe öffentliche Beamte
hätten ſchon die Ehre gehabt, Briefe vom Kaiſer zu
erhalten, doch dieſe behielten ſte für ſich Tweedmouth

leider nicht. Er zeigte ihn verſchiedenen
Führern beider Parteien und hohen Per-
ſönlichkeiten der Geſellſchaft. Jn dem Brief,
der im Unterhaltungetone gehalten geweſen ſei, habe
ſich der Kaiſer ziemlich deutlich über Lord
Eſher ausgeſprochen. Dies ſei offenbar
der Grund, daß es Lord Tweedmouth Spaß
gemacht habe, den Brief zu zeigen. Schließ
lich ſollen auch Damen davon Kenntnis er
halten haben, worauf es mit dem Geheim
nis vorbei war. Die Perſonen, die den Brief
geleſen haben, lachten über die Behauptung, daß er
den Zweck der Beeinfluſſung britiſcher Flottenangelegen
heiten gehabt habe. Die einzige Bezugnahme auf
britiſche Flottenpolitik beſtand in einer Parentheſe,
worin der Kaiſer erklärte, er könne, wenn er wohle,
beweiſen, daß vie britiſche Flotte fünfmal ſo ſtark ſei
als die deutſche

Jtalien. Das offiziöſe „Giornale d'Jtalia“
widmet der demnächſt bevorſtehenden Zuſammen
kunft des deutſchen Kaiſers mit dem
König von Jtalien einen längeren Artikel, in
dem es heißt, die Zuſammenkunft beweiſe nochmals,
daß das Bündnis zwiſchen Deutſchland und Jtalien
nicht nur der gemeinſamen Friedensabſicht entſpreche,
ſondern auch keine der beiden en ihre
eigenen Intereſſen zu ſchen kenswert,
daß bei den diplomatiſchen Verhandlungen über die
Balkanbahnen die Verſtändigung Jtaliens
mit Rußland bezüglich der Eiſenbahn
Donau--Adriatiſches Meer in Berlin
nicht den leiſeſten Widerſtand fand.
Daher habe die jetzt dieſen Verhandlungen unmittel
bar folgende Zuſammenkunft politiſche Bedeutung
„Siornale d'Jtalig“ fügt hinzu, es ſei ſtcher, daß
gelegentlich der Zuſammenkunft ein italieniſches
Geſchwader nach Venedig fahre und die kaiſerliche
Jacht nach Korfu begleite.

Rußland. Wegen der Donau Abdriga
Bahn hat die ruſſiſche Botſchaft in Konſtantinopel
bisher noch keinen Schritt bei der Pforte getan.
Sie wartet vorerſt die Konzeſſionsbewerbung
Serbiens ab. Dieſe wird nach einer
Nachricht aus Belgrad erfolgen, ſobald die Bildung
eines Bahnbaukonſortiums, welche bevorſtehen ſoll,
beendet iſt.

Marokko Jm franzöſiſchen Senat er
widerte am Freitag bei der Beratung des Nach
tragskredits für Marokko Kriegsminiſter
Picquart auf eine an ihn gerichtete Frage, der
Truppenbeſtand in Marokko ſei nach und nach auf
13 000 Mann erhöht worden. Der Unterhalt der
Truppen einſchließlich derſenigen von Udſchdg und
im Gebiete der Beni Snaſſen, und die Erneuerung
des Materials habe bisher einen Aufwand von
ungefähr 16 Millionen erfordert. Marineminiſter
Thomſon erklärte, von der Marineverwaltung ſeien
außerdem noch ungefähr 4 Millionen verausgabt
worden, nicht gerechnet die Reparatur der Schiffe
die noch nicht beendigt ſei. General d Amade
telegraphierte am Freitag Die Truppen lagern bei
Sidi Hajaz, vierzehn Kilometer von Caſablanca, an
der Straße nach Rabat. Der Geſundheitszuſtand der
Druppen iſt ausgezeichnet. Jnfolge Zuſammen
rottung zahlreicher Abteilungen der Stämme im
äußerſten Süden auf AinSefra zu ſind bedeutende
Truppenverſtärkungen nach dieſer Gegend abgeſandt
worden.

Frankreich. Jn politiſchen Kreiſen hält man
nach der „Agence Havas“ die in Umlauf befindlichen
Gerüchte über eine bevorſtehende Reiſe des
Präſidenten Fallières nach Rußland für verfrüht.
Als einzige Reiſe des Präſidenten nach dem Aus
lande für das Jahr 1908 ſei zurzeit nur die nach
Schweden Norwegen und Dänemark vorgeſehen.



Dieſe Reiſe beabſichtigt der Präſident nach Schluß
der Kammerſeſſton anzutreten, alſo früheſtens Ende
Juli. Jüngſt ſind zwei Miniſterialbeamte verſetzt
worden, weil ſie dem Deputierten Emile Conſtant an
dem Tage, wo er interpelliert hatte, die Hand drückten.
Dies rief Freitag nachmittag in den Gängen der
Kammer neuerlich einen Zwiſchenfall hervor.
Der Attachee Mandel von dem Bureau ves
Miniſterpräſidenten Clémencegu, der verdächtigt wurde,

das Gerücht verbreitet zu haben, daß der Depu
tierte Aſtier die zwei in Frage ſtehenden Beamten
dem Miniſterpräſidenten angezeigt habe, beſtritt dies
in aller Forn. Daraufhin bezeichnete der
DeputierteBerteaurdieſelngabeMandels
entſchieden als unrichtig, verſetzte ihm
einen Stoß und drohte, ihn an den Ohren
zu nehmen. Der Vorfall wird viel beſprochen.
Infolge des Zuwiſchenfalles hat der Attachee
Mandel ſeine Entlaſſung genommen,
um für ſein ferneres Handeln frei zu ſein. Freitag
abend hat Mandel dem Deputierten Berteaux ſeine
Zeugen geſchickt.

Norwegen. Aus Anlaß des Abſchluſſes
des norwegiſchen Jntegritätsabkommens
iſt dem Staatsſekretär des deutſchen Auswärtigen
Amts v. Schoen und dem deutſchen Geſandten
v. Treutler das Großkreuz des norwegiſchen Ordens
des heiligen Olaf verliehen worden.

Türkei. Jn Saloniki wurde am Freitag abend,
wie die „Agenzig Stefani“ meldet, der erſte Dra-
goman des griechiſchen Konſulats, Asbkitis,
auf offener Straße durch zwei Revolerſchüſſe
tödlich verletzt. Wie gerüchtweiſe verlautet, wird
das Verbrechen dem bulgariſchen Komitee zugeſchrieben.

Nordamerika. Der Kongreß der Vereinigten
Staaten beſchloß eine Unterſuchung über den Ankauf
von Unterſeebooten infolge der Behauptung, der
Erbauer habe ſich den Kontrakt durch Beſtechung ge
ſichert. Der Maſchiniſt Heinrich Eſſer wurde verhaſtet,
weil er fremden Regierungen vie Konſtruktion des
Bliß Torpedos verkaufen wollte. Er hatte ſie der
deutſchen Regierung angeboten, dieſe verſtändigte an
geblich die amerikaniſche

Oſtaſien. Japan hat China ein Ultima
tum überreicht. Aus Peking meldet das
„Bureau Reuter“: Japan überreichte am Freitag dem
Leiter des chineſiſchen Auswärtigen Amts ein
Ultimatum in Sachen der Beſchlagnahme des
Dampfers „Tatſumaru“. Das Auswärtige Amt
trat am Sonnabend zur Beratung darüber zuſammen.

Allzu tragiſch braucht man wohl dieſen Schritt
der japaniſchen Regierung nicht zu nehmen. Jſt es
ihr auch ſicherlich vollkommen ernſt mit der nach
drücklichen Forderung an China, die Angelegenheit
endlich im Sinne des anerkannten Seerechts zum
Abſchluß zu bringen, ſo weiß man doch andererſeits,
daß prinzipielle Gegenſätze in der ganzen Beurteilung
des Falles zwiſchen ihr und der Pekinger Regierung
gar nicht vorlicgen. Dieſe wird ihrem guten Willen,
Japan zufriedenzuſtellen, zweifellos auch einem wider
ſpenſtigen Vizeksnige gegenüber Achtung zu verſchaffen

wiſſen, ſobald ſte ſteht, daß Gefahr im Verzug iſt.
Jn Pekinger unterrichteten Kreiſen iſt man jedoch der
Ueberzeugung, daß es den beiden Mächten gelingen
wird, zu einer friedlichen Verſtändigung zu gelangen.
Eine günſtige Vorbedingung hierfür iſt die ruhige
Art und Weiſe, wie ſowohl Japan ſeinen Rechts
ſtandpunkt vertritt als auch China Bereitſchaft an den
Tag legt, Entgegenkommen zu zeigen.

Heurs ch la n d
Berlin, 9. März. Aus Wilhelmshaven wird

gemeldet: Der Kaiſer kehrte am Sonnabend gegen
Mitternacht an Bord der „Deutſchland“ zurück.
Sonntag früh 8 Uhr machte er einen einſtündigen
Spaziergang und hielt um 10 Uhr Gottesdienſt auf
ver „Deutſchland“ ab. Das Wetter iſt ſchön. Bei
dem Beſuche der Werftanlagen am Sonnabend nach
mittag überreichte der Kaiſer perſönlich dem Weift
kupferſchmied Stör die dieſem verlichene Rettungs
medaille. Sonntag mittag 1 Uhr fand bei dem
Kaiſer ein Frühſtück ſtatt. Prinz Heinrich
der Niederlande iſt geſtern früh, Admiral
v. Tirpitz geſtern mittag abgereiſt. Der Kaiſer
fuhr geſtern nachmittag 422 Uhr an Bord ver
Deutſchland nach Helgoland ab, wo er am Abend
eintraf; die Schiffe ankern hinter der Düne. Die
See iſt bewegt. Wie ein Telegramm des „L.-A.“
aus Plön meldet, wohnte die Kaiſerin geſtern
dort dem Gottesdienſt im Prinzenhaus bei. Am
Nachmittag ſtattete die Kaiſerin dem Kadetten
Krankenhaus einen Beſuch ab und unternahm dann
mit den Prinzen Söhnen eine Wagensauefahrt nach
Gremsmühlen. Am Vormittag war auch Prinz
Adalbert im Automobil von Kiel in Plön ein
getroffen.

(Stapellauf in Wilhelmshaven.) Am
Sonnabend vormittag um 11 Uhr lief das Linien
ſchiff „Erſatz Bayern“ in Gegenwart des
Kaiſers, des Großherzogs und der Groß
herzogin von Baden und des Prinzen Hein-

rich der Niederlande glücklich von Stapel.
Oberpräſident Hengſtenberg hielt vie Feſtrede. Nach
dem Stapellauf begab ſich der Kaiſer zum Frühſtück
ins Kaſino; hierbei führte er, wie ſchon vorher beim
Stapellauf, die Großherzogin von Baden. Jm Laufe
des Mahles brachte der Kaiſer folgenden Trink.
ſpruch aus:

Erheben Sie Jhre Gläſer, meine Herren! Jch
bringe ein Hoch aus auf unſere Gäſte, Seine Kgl.
Hoheit den Prinzen Heinrich der Niederlande, Seine
Königl. Hoheit den Großherzog von Baden und vor
allen Dingen auf die allerdurchlauchtigſte Taufpatin,
Jhre Königl. Hoheit die Großherzogin, Prinzeſſin
von Naſſau, hurra, hurra, hurra!

Der Großherzog von Baden erwiderte darauf:
Mit Ew. Majeſtät allergnädigſter Erlaubnis bitte

ich im Namen des Prinzen Heinrich der Niederlande
und in unſer Aller Namen den allerwärmſten und
herzlichſten Dank ausſprechen zu dürfen für die
gnädige Einlavung, die Ew. Majeſtät an uns haben
ergehen laſſen und für die ſo gnädigen Worte, die
Ew. Majeſtät an uns ſoeben gerichtet haben. Es
iſt uns allen eine ſehr hohe Freude geweſen, am
heutigen, fur Ew. Majeſtät Marine ſo hoch bedeut
ſamen Tage, hier haben erſcheinen und uns weiter
freuen zu können an dem weiteren großen Schritt,
den Ew. Majeſtät Marine damit macht. Wie faſſen
alle Gefühle, die uns gegenwärtig bewegen, zuſammen

in den Ruf: Seine Majeſtät der Kaiſer hurra,
hurra, hurral

Der Kaiſer begleitete nach dem Frühſtück die badlſchen
Herrſchaſten zur Bahn.

(Ueber Veränderungen in der Leitung
des Reichspoſtamts) war in einem Teil ver
Preſſe kürzlich die Rede, und es wurde behauptet,
daß für Herrn Kraetke ein Nachfolger geſucht werde.
Dieſer Mitteilung tritt die Köln. Ztg.“ entgegen,
indem ſie ſich aus Berlin offtziös melden läßt, „daß
die durch die Ernennung von Exzellenz Sydow zum
Reichsſchatzſckretär innerhalb des Reichspoſtamts er
forderliche Stellenbeſetzung in den nächſten Tagen
durch Beförderung zweier dem Reichspoſtamt an
gehörenden Beamten ihre Erledigung finden wird.
Das Ausſcheiten von Exzellenz Sydow aus dem
Reichspoſtdienſt kam völlig Unerwartet, ſo daß
natürlicherweiſe die Beſetzung des Unterſtaatsſekretär
poſtens im Reichspoſtamt nicht von heute auf morgen
erfolgen konnte. An dieſe Verzögerung Kombinationen
über einen Rücktritt des Staatsſekretärs des Reichs
poſtamts anzuknüpfen, war daher jedenfalls ganz un
berechtigt.

Das Ehrengericht gegen den Grafen
Hohenau) haät, wie die „Mil.pol. Korreſpondenz“
erfährt, ſeine Tätigkeit beendet und über den früheren

General a la suite des Kaiſers den Spruch ab
gegeben. Die Beßätigung des Erkenntniſſes unter
liegt zurzeit der Entſcheidung des Monarchen.
Das gleiche Ehrengericht ſoll über den Generalleutnant
z. D. Grafen Kuno von Moltke befinden, wird
aber erſt in Aktion treten, wenn die beim Reiche
gericht eingelegte Reviſton gegen das Urteil im zweiten

Hardenprozeß erledigt iſt. Nach einer ſpäteren
Meldung lautet das Urteil wie folgt. Das Ehren
gericht hat den Grafen Hohenau zur Entfernung
aus dem Offiziersſtande verurteilt und hat ihm auch
die Orden und Ehrenzeichen abgeſprochen. Das
Urteil des Ehrengerichts iſt bereits vom Kaiſer
beſtätigt worden. Graf Hohenau bezieht der
„N. G. K.“ zufolge die Penſton eines General
leutnants weiter, und zwar deshalb, weil vieſe ihm
ehrengerichtlich nicht abgeſprochen werden kann.

Parlamentarisches.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 7. März.) Das

Abgeordnetenhaus ſetzte am Sonnabend die Beratung des
Eiſenbahnetats ſort. Der Antrag des Abg. Dr. von
Korn-Rudelsdorf (konſ.), der Maßnahmen gegen die
herrſchenden Mißſtände auf dem Kohlenmarkt verlangt, rief noch
eine längere Debatte hervor, die ſich um die Frage des Nutzens
bezw. der Schädlichkeit der Tätigkeit des Kohlenſyndikats drehte.
Abg. Gyß ling (Frſ. Vpt.) gab dem Bedauern darüber
Ausdruck, daß Abg. Oeſer durch Krankheit verhindert ſe, an
den Verhandlungen teilzunehmen. Er wies darauf hin, daß
die Syndikatsbildung eine Folge der hochſchutzzöllneriſchen
Beſtrebungen ſei, für die in erſter Linie die Rechte verant
wortlich gemacht werden müſſe. Auf ſeinen Antrag wurde
der Antrag der Budgetkommiſſion überwieſen. Auf Anfrage
des Abg. Macco (ul) erklärte Miniſter Breitenbach, daß
die Setundärbahnvorläge dem Hauſe ſo zeitig zugehen werde,
daß ſie, für den Fall, daß die Seſſion vor Oſtern geſchloſſen
werden ſollte, noch vorher vom Landtage erledigt werden
könnte. Eine längere Erörterung entſpann ſich noch über die
Ausdehnung des Berliner Vorortsverkehrs. Abg. Roſenow
(Frſ. Vpt.) forderte die Beſeitigung des Niveauübergangs an
der Wilhelmſtraße in Groß Lichterfelde und den Ausbau der
Nordbahn, ſowie eine Verbeſſerung der Bahnhofsverhältniſſe
auf der Station ReinickendorfRoſenthal. Miniſter Breiten
bach erklärte, daß für den Ausbau der Nordbahn
vorausſichtlich in den nächſten Etat Mittel eingeſtellt
werden könnten. Die Verwaltung ſei ſtets beſtrebt
geweſen, den Bedürfniſſen des Vorortverkehrs Rechnung
zu tragen. Eie Elektriſterung der Berliner Stadtbahn würde
ſehr hohe Koſten beanſpruchen. Abg. Hammer (konſ.)
empfahl, die Stadt Berlin an dieſen Koſten zu beteiligen.
Abg. BaenſchSchmidtlein (fk.) trat für Einrichtung
einer neuen Station zwiſchen Hermsdorf und Warmbrunn

und mehrere andere Verbeſſerungen des Rieſengebirges ein
Am Montag wird die Beratung fortgeſetzt. Außerdem

ſteht auch die zweite Beratung des Quellenſchutzgeſetzes auf
der Tagesordnung. Die Jnterpeklatfonen wegen der Be
ſoldungsvorlage ſollen am Mittwoch verhandelt werden.

Der kolonigle Exgänzungsetat, der
dem Reichstage am Dienstag vorliegen wird, enthält
bei einer Reihe kleinerer Forderungen für Südweſt
aäfrika, eine Erſparnis von 2 Millionen
Mark gegen den Etatsvorſchlag dieſes Schugtzgebietes.
Ferner ſind die erſten Raten für die Kolonial
eiſenbahnen in dieſen Etat eingeſtellt.

Die Beamtengehalts-Jnterpellattonen
werden bekanntlich am Dienstag im Reichstage
zur Sprache kommen. Wie wir hören, wird bei
dieſer Gelegenheit der Reichsſchatzſekretär Sydow
das Wort ergreifen, um die Wechſelbeziehungen
zwiſchen Reichsfinanzreform und Beamtengtehalts
Erhöhung eingebend zu erörtern.

Vermischtes.
(Ueber die Beerdigung des Hauptmanns v.

Goeben) wird aus Allen ſtein berichtet. Der etwa 20
Minuten anßerhalb der Stadt liegende Friedhof war durch
Militär abgeſperrt. Kurz nach 10 Uhr begab ſich die Mutter
des Verſtorbenen, geleitet von einem anderen Sohne und
einigen ehemaligen Regimentskameraden, ſowie mehreren
Herren in Zivil, in die Leichenhalle, wo ſich der Diviſtons
pfarrer ohne Ornat einfand. Auf Wunſch der Mutter

wurde der Sarg noch einmal geöffnet. Die Schnittverletzung
am Halſe war, um den Anblick weniger ſchrecklich zu machen
gleich nach dem Selbſtmord vernäht worden. Bevor der
Beerdigungsakt begann, verlteß die Mutter den Kirchhof
Acht Artilleriſten des Regiments hoben den mit Kränzen
reichgeſchmückten Sarg anf die Schulter und trugen ihn zur
Gruſt. Dem Sarg folgten etwa 15 Herren, darunter ſechs
Offiziere und zwei Kriegsgerichtsräte, als der Sarg in die
Erde geſenkt war, entblößten die Herren ihre Häupter zu
einem ſtillen Gebet.

(Scheuß liches Verbrechen.) Jn Würzburg
wurde der verheiratete Schmiedegeſelle Johann Hößling und
ſeine zwei 23 und 24 jährigen Stieftöchter verhaftet. Höſting
hat jahrelang mit ſeinen beiden Stieftöchtern Johanna und
Charlotte Nickel in unerlaubten Beziehungen geſtanden. Dem
Verkehre mit Johanna entſprangen vier, dem mit Charlotte
zwei Kinder. Von den Kindern Johannas ermordete
Höfling gemeinſchaftlich mit den Mädchen drei, von den
Kindern Charlottens eines Eine der Stieftöchter hat bereits
eingeſtanden, daß ihre Schweſter ein Kind ertränkt und der
Vater die kleine Leiche im Keller vergraben habe. Jm Keller
ſollen jetzt auch ſämtliche Kinderſkelette gefunden worden ſein.
Der Bruder der belden Mädchen hat die Sache ſelbſt angezeigt.

(Unmenſchliche Roheit.) In Oberſee vei
Bayreuth ſchnitt ein rachſüchtiger Bauernburſche den Ochſen
eines Gaſtwirts bei lebendigem Leibe ganze Fleiſchſtücke aus
dem Körper

(Die Schuldigen des Schulhausbrandes in
Cleveland verhaftet.) Der Schuldiener in Colliugtwood
Sandy und deſſen Frau wurden verhaſtet, da er erwieſen iſt
daß die beiden den Brand des Schulgebäudes ver ſchuldet
haben und außerdem die Notausgänge der Schule trotz
des Verbotes geſchloſſen hielten. Präſident Rooſevelt
hat ſeinen Privatſekretär Loeb nach Cleveland entſandt, um
den Eltern der verunglückten Kinder zu kondolieren. Zu
dem entſetzlichen Unglück, das an zweihundert Kindern den
Tod brachte, werden noch folgende Einzelheiten bekannt Ein
Mann, der einer der erſten auf dem Schauplatze war, fand
ſeine kleine Tochter in dem Schwarm der Kinder, die den
Eingang verbarrikadierten. Das Kind war ſo eingezwängt,
daß der Vater ihm bei dem Verſuch, es aus dem Knäuel zu
reißen, einen Arm aus der Schulter riß. Drei kleine
Mädchen wurden ſofort getötet, als ſie aus einem brennenden
Fenſter im dritten Stock ſprangen. Ein Mann, der die
Schule kurz nach dem Ausbruch des Feuers erreichte, fand,
daß eine rückwärts belegene Tür ſich ein wenig öffnen ließ.
Er verſuchte, durch ſie ins Haus zu dringen, aber vergebens
er ſchlug darauf einige Fenſter entzwei, durch die er mit Hilfe
einiger anderen Leute eine Anzahl von Kindern rettete. Die
Nachbarn, die zuerſt auf der Brandſtätte erſchienen,
ſagen, daß die unteren Korridore ſchon mit Flammen
und Rauch gefüllt waren. Alle Fenſter waren gefüllt mit
erſchreckten Kindern, aber die züngelnden Flammen hielten ſie
von einem Sprung auf die Straße ab. Alles, was die
Leute, die um das brennende Gebäude verſammelt waren,
tun konnten, war, die Kinder aus den oberen Stockwerken zu
retten. Die Flammen ſchlugen auf den Treppen in die Höhe.
Das einzige, was die Feuerwehr tun konnte, war, den im
Hausflur eingepferchten Kindern Luft zu verſchaffen. Selbſt
dies war zu ſpät, das Jnnere des Hauſes glich einem
glühenden Ofen. Die Polizei war genötigt, die heran
drängenden Eltern der brennenden Kinder mit Gewalt zurück
zuhalten, da alle Hoffnung, dieſe zu retten, vergeblich war.
Männer weinten, Frauen verfielen in hyſteriſches Beten auf
deu Straßen, und ein furchtbarer Geruch von ver
branntem Fleiſch ſteigerte das Schreckliche der qualvollen
Situation. Miß Anne Moran, die Führerin der Mädchen
abteilung, die dem Flammentode entrann, erklärte, daß die
Kinder ſofort nach dem Feueralarm den Türen zueilten. Sie
wußten, was ſie im Falle einer Feuersgefahr zu tun Hatten,
aber es ſei unmöglich geweſen, ſie in Ordnung zu halten.
Die meiſten Kinder haben ihren Tod durch Rauchvergiſtung
gefunden.

Reklameteil,
WVerner, mein Junge, was willſt du haben

R Bonbons oder Fays ächte Sodener MineralPaſtillen
Werner antwortet: Bonbons und Fays äüchteW Sodener. Aber der Onkel lacht: Nein, das geht

W nicht, entweder Fays ächte Sodener oder Süßig
keiten. Nun entſcheidet der Kleine: Da will ichh lieber nur Fays ächte Sodener. Jn meiner J

X nehmen alle Jungens Fays ächte Sodener mit
die Schule die will ich auch haben. Und der
Lehrer meint, das ſei ſehr vernünftig und deshalb

W wär auch nie einer aus der Klaſſe krank. Fays
ächte Sodener koſten 85 Pfg. die Schachtel und e

R n jeder Apotheke, Drog v. beralwaſſerhdlg. zu

o c

e
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z. Nach dem Beſchluſſe der ſtädtiſchen Behördvo Alechen u. FamilienNachrichten. vom be e c s a ſt ein Nachn t Mittwoch nicht Donnerstag abend 8 Uhr trag zur Keankenhans Ordnung erlaſſen,W Sennde in der Herberge zur Heimat. Statt besonderer Anzeige. welchen wir hiermit zur allgemeinen Kenntnis

z Wuttke. bringen.n Stadt. Getauft: Willy Max, S. S Nach längsrem Leiden beendste heute kurz nach Nachtrag
ormers Schulz; Ifred, S. des4 ehe e S vollencdetem 70. Lebensjahre ein sanfter Tod das gesegnete len Krantenhgus Ordveng fur die

4 Seit e S. des e Leben meiner vortrefflichen Frau, unserer unvergesslichen z Stadt Znerſeburg

S uther; Ernſt Richard, S. des Fabri 89 arbelters Heine Erich, S. des Fleiſchermeiſters Mutter, Schwiegermutter und Grossmutter, Frau
Reichhardt; Marie Elly, T. des Bureaudtätars
Römpler; Wolf Waldemar Werner Georg, S
des Dr. jur. Heſſe Edler von Heſſenthal.
Getraut: der Kaufmann G. Weſtermann
mit Frau F. A. A. geb. Heber; der Dekorateur
G. Käding mit Frau M. geb. Keck; der
Schloſſer R. Behr mit Frau B. geb. Klimle;
der Glaſer A. Brandin mit Frau M. E. geb.
Mittag der Schloſſermeiſter K. W. Dietze mit
Frau J. M. geb. Schmidt. Beerdigt: die
Ehefrau des Jnvaliden Bell.

5 S Mittwoch abend 81/4 Uhr Bibelbeſprech-

S 5 erhält folgende Faſſung:
Für die Berechnung der Koſten jür die

Verpflegung uſw. im ſtädtiſchen Krankenhauſe
werden folgende Grundſätze aufgeſtellt.

I. Hat auf Grund des Unterſtützungswohn
ſitzgeſetzes ein anderer Armenverdand die
Koſten zu erſtatten, ſo betragen dieſe nach

dem Tarif vom 2 Juli 1876 für den
Tag 80 Pf. für Verpflegung und 20 Pf.
für Arzt und Arzuei. Bel ſchweren oder
anſteckenden Krankheiten ſowie in Ver
wundungsfällen werden fatt dieſer 20 Pf.

Ammeaa Se olt
geb. IWan c.

Die Beerdigung findet am 10. März um 122 Uhr Von der
Leichenhalle des städtischen Friedhofes zu Erfurt aus statt.

Erfurt, Merseburg, Königsberg i. Pr., Halle a. S.,
7. März 1908.

Seholtz, Ober- und Geheimer Regierungsrat a. D.,z W Kunde Mühlſtraße 1. Paſtor Werther die wirklichen Arzneikoſten ſowie die Koſtenn 5 enwert Helauft: den Wilhelm Max Scholtz, Rechtsanwalt u. Notar, n e m
und Friedrich Paul, Söhne des Maurers Klee f ungen bee e e D. des Rangiermeiſters Hennig Elisabeth Wassmann geb. Scholtz, ſonders berechnet, wenn ſie mehr betragen,
Martha Ellen, eine unehel. T. Beerdigt: Margavrete Seholtz, ſale Jabiet e e ne ee die Witwe Mank; die Witwe Tempelhof. billigt. er unter 14Mittwoch abend Uhr Paſſion sgotterdienſt Dr. Walter Scholte, ausserordentlicher Professor, Johren werden ſar die VSerpflegung, Arzt

5 Altenburg. Getauft: Kurt Willi Massmasxmn, Regierungs- u. Baurat, des t Wo e den An eErich, eir ehel. S. Beerdigt: der z r 7 uf unſch der in Auftrag eine9 Kint a e Beeeg Wva Scholtz geb. Groke, fremden Armenverbandes, einer aus
Mittwoch abend 7 Uhr Paſſionsgottesdienſt ValIy Scholtz geb. Gutzeit nes Dre r n a9 e e wärtige rivatperſon ein auswärtigerS e unch 5 Enkel Kranker aufgenommen und verpflegt wirdTodes- Anzeige. e vo ar ſee e n e9 Heute abend 7 Uhr entſchlief nach 14 Jahren I Mk. berechnet.r kurzem Leiden mein lieber guter Mann, Dem Krankenhausarzt bleibt es inn S J unſer guter Bruder, Schwager und dieſen Fällen unbenommen, für ärztlichea Pent a e Regierungs Haupt Bemühungen beſonders zu berechnena ſſenbuch alter 3. Für Mitglieder der hieſigen Krankenkaſſen,TWocdes S Am ſir Mitglieder des hieſigen Geſinde Kranten

Albert Enke Sonntag abend Verschied infolge eines Unfalles auf der e e n r
im faſt vollendeten 60. Lebenstahre, j Eisenbahn meine liebe Frau, die überaus treusorgende Mutter und für Erwachſene, deren Koſten hieſige

9 Merſeburg, den 7. Mäcz 1908. meiner Kinder a n S n az Jn tiefer Trauer g un be h et Wie a e te 5 MBenriette EnKe geb. Günther e e e ei Die Beerdigung findet Dienstag all 01180 u G Kinder unter 14 Jahren aufar 9 M nachmittag 3 Uhr von der Kapelle des der Menge r n e ſich enen geb. Tempel und acht ſelbſt ertcentt ſt nie er im 63. Lebensjahre. Dies zeigt im tiefsten Schmerz auch im rechnetn Todes- Anzeige. J der Bl n Plieb a s 5. Bei den unter 2 und 83 aufgeführtenm Am S. März früh 4 Uhr entſchlief ſanſt Aamen der Hinterbliebenen Kranken werden in Fällen ſchwerer oder
nach karzen aber ſchweren Leiden meine liebe I. Müller, Sparkassen-Rendant. anſteckender Krankheit ſowie in Ver

u Frau, unſere herzensgute Mutter, Groß und wundungeſällen heſondere Aufwendungen,n Schwiegermutter Die Beerdigung findet Mittwoch den 11. d. M. nachmittags e en S rn
Transpor 8Karoline Stephan 3 Uhr Von der Kapelle des Altenburger Friedhofes aus statt. An e e der de

geb. Teichmann 6. bei den unter 2 und 3 aufgeführten Perin 72. Lebensjahre e e m deS Die trauernde Familie Stephan ſaſſungstag je für einen vollen Tag geS Die Beerdigung ſindet Mittwoch den z rechnet, während bei den unter I aufgev 11. März nachmfttags 4 Uhr von Meuſchau führten Kranken der Aufnahme und dere e Statt besonderer Melcung e ez h j Tag gerechnet wird.Wünſcht ein Kranker ein beſonderesl 1 2 Todes- Anzeige. oeute nachmittag 2 Uhr entschlief sanft nach Zimmer für ſich zu haben ſo kann ihm
Sonntag früh 1/28 Uhr verſchied längerem Leiden unsere liebe Schwester, Schwägerin, en e wenn ein

4 ruhlg und ſanft unſer lieber Vater, geeigneter Raum vorhanden iſt und wennn Sreß und Schthegerbater, der Privatier t Tante und Grosstante, Fräulein er außerdem ſich den Bedingungen unter

r wirft, die das Kurg'orlum in jedemErnst Götze
im 73. Lebensjahre. Dies zeigen tief
betrübt an

die trauernden Hinterbliebenen.
Merſeburg, Noſſen, den 8. März 1908.
Beerdigung findet Mittwoch nach

mittag 4 Uhr vom Trauerhauſe
J kl. Sſxtiſtraße 14 aus ſtatt.

SHenriette Schultze, einzelnen Falle vorbehaltlch der Ge
nehmigung des Magiſtrats feſtſetzen wird.

Dies zeigen schmerzertfällt an
die trauernden Hinterbliebenen:

Familien Weinrich Schultze, Hugo Peckolt,
Wriütz Schreiber

Dieſer Nachtrag tritt am 1. April 1903
in Kraft.

Merſeburg, den 7. Februar 1908.
Der Magiſtrat.

Mehrere neue Fahr-n e Merseburg u. Leipzig, den 8. März 1908. C oder mit u ohne FreſlaufS ihe Nach ten Die Trauerfeier findet Mittwoch nachmittag 2 Uhr rStandesamtliche Nachri in der Friedhofskapelle statt. kaufen Unteraltenburgder Stadt Merſeburg z z S z en Ferner empfehle Mäntel, Schläuche, ein
vom 2. bis 7. März 1908 e elne Räder mit Freilauf ſowie alle Zuben e ne der e r T S hörtetle billtgſtund Anna Bretſchneider, Gotha und Roter l Anktion gen 79 e en ver der e We e De Ho z 4 mar wein, 6 Junge gohott, Schäferhunde

und Elly Hoffmann, Dompla un o (chte Raſſe) zu verkaufen Weiße Mauer 7.59 Alb d J de e e n Donnerstag den 42. d M beſtens empfohlen zur Stärkung ſür Kinder, Ein gut erhaltener Kinderwagen
ſo d ver Arbeiter Paul Weiß und Minna nachmittags 2 Uhr, Kranke und Geneſende, in Flaſchen zu 50 Pf. mit Gummireifen
Dreſcher, Neumarkt 52 und gr. Ritterſtraße 8 findet auf dem Zimmerplatze an der Eiſenbahn 1 Mk. 1,50 Mk und 2 50 M. inkl. Fl. bei ſowie ein wenig getragenes

Eheſchließungen. der Kaufmann ſtraße hierſelbſt eine e ſchwarzes Frühjahrsjackettn Guſtav Weſtermann und Anng Heber, Weißen ol Auktion 804 9 Hl la e e anraia td felſerſtraße 17; der Schloſſer Richard Behr und 3 S Fuen Wor a die Wert vder Sohloſſer- ſten fen. o ſagt die Exped. d. Bl.zt S Berta Klimke, Breiteſtr ſtatt. G. Graml sen. Drogen und Farben D s68 meiſter Willi Dietze und Jda Schmidt, r Erſtklaſſtge5 Markt 12; der Glaſer Alsin Brandin und W Burgstrasse Nr. 18. J Fahrrädere b Marie Mittag, r We V e 3 09. r e eng S uberv ea e r Den e i Perr n W e v ger t ns eboren 2. F auch auf Teilzahlung. Vertreter geſucht. KatalJ Neumarkt 655 dem Arbeiter Lorenz 1 T, a r März, Wachholtlerheergatt gratis Hans Crome S Co Sinbes 168
Saalſtraße 3; dem Tiſchler Meerbote 1 T. vormittags 10 Uhr, iſt das beſte blutreinigende Hausmittel für Die erſten

z Neumarkt 10; dem Oberpoſtpraktikant Graefe werde ich im Gaſthof Zu den drei Schwänen“ Magenkranke und Blutarmut, Bruſt, Nieren 9
Selße Mauer 195 Len Fauer-Sostetäts- I tafelförmm. Klavier, 2 Wend- und Rheumatismnsleiden bewiett ſchnelle Kappel schen Bücklinee

e eher e elere e ne uUhren, 1 Kinder-Schaukel, ver- en r we und e e r ſiad ngenoffen bet
eſt o D. Block, j 5 Mittwochs auf dem Wochenmarkt, ane e e ehe e wen4 „Saalſtr. 5; die geb. h he Heine, 87 J., Neumarkt 62; die Witwe Kauſcheß eine Partie Drahtgefſecht und Blut-Orangen, g J Pri z

geh Grinewats f Sargſraße n eurer Abbruohholz feinſte Meſſina Dtz. 70 Pfg., Neuan n r
n Müller Teuchern öffentlich meiſtbietend verſteigern. Meſſina-Zitronen Dtz. 55 Pfg. ver e e men

erden pro un ührt.der Schmied Joſeph Schollmeyer und Margge ehara Krampk. große Apfelſinen Dtz. 50 Pfg., wer ientra h t 1.
rete Eifler, Berlin und Merſeburg der Bahn Veamter ſucht fur ſein Hanne ne 8 Schumann Dom 1
arbeiter Friedrich Heier und Minna Montag Hypothek von 2 Zur Konfirmationgt. Halle a. S. und Merſeburg der Dachdecker 8000 Mark empfehledie De Bennte zu 42/2 Proz. zum 1. April oder 1. Juli d. J ettfe ern Schuhwaren aller Art

urg un Proz. z J.J Wien Völkerling und Anng Schneemann, Gefl Offerten bitte unter „S000* in der werden gut und ſauber gereinigt bei zu billigſten Preiſen
Merſeburg und Gröben. Exped. d. Bl. niederzulegen, Frau Gürtner, Poßtſtraße 1. Otto Riedel, Schmaleſtraße 13



Nähmaſchinen Kaiser Wilhelms- Halle. Merſeburger
werden ſchnell und gut repariert bei

Schmaleſtr c 2
Sonntag den I. März, abends S Uhr, Muſik Verein

Soden S e Donnerstag den 12. März 1908Jeder Hund e letztes großes abends 7 Uhr,halt e rahnges ger bietet e en humoriſtiſches Abſchteds- Konzert LiveitSaai

S S ſedtu Ungeziefer durch öfteres Waſchen mitr der hier altbekannten und belfe iteßphilharmoniſches KonzE ogerie Rich.r mee eog PS S e z ertO d e Die originent te Geſet Zeipsigs a des S deren
einer t n unter Regie von Arthur eichardt. Der erGeig e e t a Meen Vollgändig neues beſonders gewähltes ſenſationelles Gittenragr arm. Seiung: r raten

i e de jug i e halt en Reu! Lehmann als Schauſpteler“. Neu! Der verhängnisvolle Kleiſtertopf“ ſowie das S e r

et e e n e9 M U di P 3 7 3 P exie 3 9 9 S rWiünlagss 7 Uhr Entree 60 Pfg Gallerie 30 Pfg. Anfang s Uhw. Leonore 2. W. A. Mozart. Zwei e
Stecenpferd-LilienmilchSeife Rit Vorverkauf 50 Pfg. im Zigarrengeſchäft der Herken Fuchs und Frahnert, aus dem KonzertantenQuartett für Oboe,
von Bergmann Ca, Radebeul kl. e gen Kon Clarinette, Horn und Fagott mit Begleltungmit Schuhmarke: Stectenpferd. tzert a des r d de ga Stück 50 Pf. bei Kuguste Kerger.. 9 ä 9 u Hörner: a) Allegro, Adagio. vonLeipz. Senſt Kee B. Müller 9ros8s e K 96 es n S w. e e n ean e M h S llegro vivace e con brio. ttoe e en trei? R ſw e e Tempo di MengeBeamten- N el Ahlegro vivace. 4. R. Wagner a) Vorſpielund Jſoldens-Liebestod aus „Triſtan nd

5 J See Jſolde Trauermuſik aus „GötterWohnungs- Ver G. O ehe c) Vorſpiel aus „Die MeiſterE. G. m. b. H. z wer e e e h e a ſinger von Nürnberg.Die Genoſſenſchaſts mitglieder werden zu der C Dem geehrten Publikam von Merſeburg und Umgegend die ergebene warten h de
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Dienstag den 10. März 1908.

Deutschland.
(Perſonalien.) Das „Militärwochenblatt“

meldet: Scholz, Gen.Lt. und Oberquartiermeiſter,
zum Kommandeur der 21. Div., von Steuben,
Gen.Major und Abteilungschef im Großen General
ſtabe, zum Oberquartiermeiſter ernannt. Kehrer,
Gen. Lt. und Präſes der Art. Prüfungskommiſſion,
Koehne, Gen-Lt. und Feldzeugmeiſter, Kuhn,
Gen.Lt. und Jnſpekteur der I. Fußart. Jnſpektion,
der Charakter als General der Artillerie verliehen,
von Uslar, Gen.-Lt. und Gouverneur von Ulm,
von Sperling, Gen.Lt. und Gouverneur von
Köln, der Charakter als General der Infanterie ver
lichen. Frhr. v. SchefferBoyadel, Gen. Lt.
und Kommandeur der 2. GardeDiv., unter Be
förderung zum Gen. der Jnf. zum kommandierenden
General des 11. Armeekorps ernannt. v. Schenck,
Gen.Major und Jnſpekteur der Jnfanterieſchulen,
mit der Führung der 2. Garde.Div. beauftragt.
v. Strubberg, Gen. Major und Kommandeur der
5. GardeJnf. Brigade, zum Inſpekteur der Infanterie
ſchulen ernannt. Gr. v. Schlippenbach, Gen.
Major und Kommandeur der 22. JnfBrig., der
Abſchied bewilligt. Frhr. v. Gayl, Gen.Li. und
Kommandeur der 21. Dio., in Genehmigung ſeines
Abſchiedsgeſuches unter Verleihung des Charaklers als
Gen. der Jnf. mit der geſetzlichen Penſion zur Dis
poſttion geſtellt.

Ueber die Errichtung von Aſſiſtenten
ſtellen bei den Landratsämtern) hat der
Miniſter des Jnnern mit den beteiligten Reſſorts
Grundſätze vereinbart, denen nachſtehendes zu ent
nehmen iſt Die einzurichtenden Aſſiſtentenſtellen ſollen
den Landräten ſtaatlich angeſtellte Hilfskräfte ver
ſchaffen, die in erſter Linie beſtimmt ſind zur
dauernden Uebernahme von Obliegenheiten mehr
ſchematiſcher Art (Regiſtratur, Führung der Militär
liſten uſw.), bei deren Uebertragung indeſſen beſondere
Juverkäfftgkeit und Gewiſſenhaftigkeit vorausgeſetzt
werden muß. Das Amt iſt im allgemeinen als
Lebensſtellung gedacht, ſo daß ein Aufrücken in andere
Stellungen nicht ſtaltfindet. Die Aſſtſtenten führen
die Amtobezeichnung „Kreisaſſiſtent“. Jhre
Beſoldung ſoll derjenigen der Aſſiſtenten bei den
Land und Amtsgerichten gleich bemeſſen werden.
Die zu ſchaffenden Stellen ſollen zur Hälfte den
Rilitäranwärtern offen ſtehen, zur anderen Hälfte
können ſie aus der Zahl der landrätlichen Privat
gehilfen oder mit anderen geeigneten Zivilperſonen
beſetzt werden. Der Anſtellung als Aſſiſtent geht kein
Diätariat voraus.

Eine Warnung an Frankreich.) Wir
berichteten bereits, daß die franzöſiſche Regierung
über die bevorſtehende Entſendung von Ver
ſtärkungen nach Marokko den Mächten, die
den Vertrag von Algeciras unterzeichnet haben, Mit
tellung gemacht hat. In Berlin wurde, einer halb
amtlichen Meldung zufolge, bei Entgegennahme ver
Mitteilung vom Auswärtigen Amt Herrn Cambon
die Erwartung ausgedrückt, es werde Bedacht
genommen werden, daß die ſchon durch die bisherigen
militäriſchen Maßnahmen in Marokko erheblich be
einträchtigten deutſchen Handelsinter
eſſen nicht noch weiteren empfindlichen Schaden
erlitten. Der Botſchafter gab namens ſeiner Regie
rung eine entſprechende Zuſage.

EGSozialdemokratiſcher „Prinzipien
verrat“.) Der „Vorwärts“ hatte unlängſt an der
oldenburgiſchen Wahlreformvorlage unter
anderem deshalb kein gutes Haar gelaſſen, weil die
Regierung darin die Verlängerung der Wahl
periode von drei auf fünf Jahre vorgeſchlagen
hatte. Dabei war dieſe Verlängerung zunechſt ab
gelehnt worden. Bei der definitiven Abſtimmung iſt
nun aber der Antrag der Regierung zur Annahme
gekommen, und ſogar die Sozialdemokraten
find umgefallen und haben für die Verlängerung
geſtimmt. Die Genoſſen entſchuldigten dieſen Umfall
damit, daß ſie poſitive Arbeit leiſten wollten. Die
„keipziger Volkszeitung“ iſt darüber ſehr entrüſtet.
Sie macht ihrem Aerger in folgenden Sätzen Luft:
„So haben wir denn das in der Parteigeſchichte noch
nicht dageweſene Schauſpiel erlebt, daß ſozialdemokra
tiſche Volksvertreter für eine Verlängerung der Legis
laturperkode ſtimmten. Es iſt dies um ſo verwunder-
licher, als das Beharren auf prinzipiellem Standpunkt
der Fraktion gar keine Gewiſſensſchmerzen zu machen

ſondern der verlängerungswütigen bürgerlichen
ehrheit machtlos gegenüberſtand. Dafür hat ſie jetzt

das gutreviſtoniſtiſche beruhigende Bewußtſein, an einer
„poſttiven Arbeit“ mitgearbeitet zu haben. Es lebe
der parlamentariſche Kretinismus!“ Die
Abſtimmung der oldenburgiſchen Genoſſen iſt, wie die
„Frſ. Ztg.“ bemerkt, ein neuer Beitrag zu der Ge
ſchichte der ſozialdemokratiſchen Wahlrechts

kompromiſſe, den wir dem „Vorwärts“ angelegent
lichſt zur Beachtung empfehlen, wenn er es wieder
einmal für gut befindet, über die Freiſinnigen herzuziehen:

(Die Sozialdemokratie als „Be
ſchützerin der Armen“.) Mit welchem Ver
ſtändnis die Vertreter der Sozialdemokratie unſerer
ſozialen Geſetzgebung gegenüberſtehen, zeigte ſich bei
der Beratung des Geſetzes über die Berufs
vormundſchaft, welche den in Gotha tagenden
gemeinſchaftlichen Landtag der Herzogtümer Koburg
und Gotha beſchäftigte. Da man ſtichhaltige Gründe
gegen das Geſetz nicht vorbringen konnte, behauptete
der Abgeordnete „Genoſſe“ Bock, das Geſetz könne
leicht ſchäd lich wirken, wenn man in der Wahl des
betreffenden Beamten nicht vorſichtig genug ſei, auch
wäre er nicht für die Schaffung einer neuen Be
amtenkategorie. Als Hauptgrund gegen das Geſetz
führte er an, die Sozialdemokraten ſeien
gegen die Berufsvormundſchaft, weil dieſe
nur für die Armen und nicht auch fur die Kinder der
Reichen geſchaffen würde. Mit Recht hielt Staats
miniſter Richter ihm enſgegen, daß er nicht darauf
gefaßt geweſen ſei, bei den Sozialdemokraten
auf Widerſtand zu ſtoßen, denn es ſolle doch mit der
Schaffung der Berufsvormundſchaft den Aermſten
unſeres Volkes, vor allem den unehelichen Müttern
und Kindern, geholfen werden. Doch warf ſich Ab
geordneter Donner als Sozialdemokrat ſogar zum
Beſchützer der beſitzenden Klaſſen auf und behauptete,
durch die Einführung der Berufsvormundſchaft würde
die Allgemeinheit zu ſehr belaſtet! Das Geſetz wurde
gegen die Stimmen der ſechs Sozial
demokraten angenommen.

(Gegen die Parole „alles oder nichts“)
wendet ſich der frühere ſozialdemokratiſche Reichstags
abgeordnete Eduard Bernſtein ſehr ſcharf in den
„Sozialiſtiſchen Monatseheften“. Ec betont, daß
ſchließlich jede Partei zuwellen Opportunismus
treiben müſſe, wenn ſie nicht unfruchtbare Prinzipien
reiterei üben wolle. Dies treffe auch für den Kampf
um die Wahlreform in Preußen zu. Bernſtein
verweiſt die Jntranſigenten auf das Beiſpiel des
öſterreichiſchen Wahlrechtskampfes. Dort hätten
die Sozialdemokraten, um den nächſten Schritt,
das gleiche Wahlrecht für alle Männer, um ſo
ſicherer zu erreichen, einſtweilen auf die Forderung
des Frauenſtimmrechts verzichtet. Die öſter
reichiſchen Genoſſen, ſo fährt Bernſtein fort, ſind dann
noch weiter gegangen Sie haben ſpäter die Regie
rungsvorlage akzeptiert, obgleich dieſe das Wahl
recht an einen einjährigen Wohnſitz und das
erreichte 24. Altersjahr knüpfte und die
Wahlkreiſe ungleich ließ. Ja, ſte haben, un
bekuümmert, ob man ſie darob Regierungspartei
ſchelten werde, ſich gegen jeden Verſuch erklärt, die
ſo firlerte Reform zu verſchleppen oder zu gefährden.
Wer daran Gefallen findet, gleich gewiſſen indiſchen
Philoſophen in ſeinem eigenen Nabel den Mittelpunkt

der Welt zu bewundern, dem wird das als höchſt
verwerflicher Opportunismus erſcheinen. Opportunſs
mus war es allerdings, aber man kann hier wirklich
ſagen revolutionärer Opportunismus. Durch dieſe
Politik, und nur durch ſte, konnte die Wahlreform
von 1906 in Oeſterreich durchgeſetzt werden, die
eine vollſtändige Umwälzung ver politiſchen Macht
verhältniſſe in dem bis dahin noch halbfeudglen
Staat zur Folge hatte und die öſterreichiſche
Arbeiterpartei zu einem entſcheidenden Faktor der
Geſetzgebung ihres Landes gemacht hat.

Polßswirtschaftliches.
Eine weitere Einſchränkung der Sonn

tagsarbeit im Handelsverkehr hält die
ſozialpolitiſche Kommiſſion des Deutſchen
Handelstages für wünſchenswert, lehnt
jedoch ihre grundſätzliche Unterſagung zur
zeit ab. Nur im Großhandel könne die Sonntags
arbeit, abgeſehen von einem Sonntag für vie
IJnventur, den beiden letzten Sonntagen vor Weih
nachten und jährlich drei weiteren Sonntagen völlig
unterſagt werden. Für den Kleinhandel ſei die
geltende Regelung beizubehalten mit der Aenderung,
daß die Sonntagsarbeit in der Regel nicht über die
Dauer von 3 Stunden und nicht über 2 Uhr nach
mittags ſtattfinden dürfe. Für beſtimmte Zweige des
Groß und Kleinhandels ſelen aus beſonderen Gründen
Ausnahmen von den Beſtimmungen über die Sonntags
arbeit zuzulaſſen.

X Daß der Rückgang der induſtriellen
Tätigkeit in Deutſchland keinen gefahr
drohenden Umfang annehmen wird, vieſe
Meinung ſpricht die Handels kammer zu Hangu
in ihrem letzten Jahresbericht aus. Sie ſchreibt in

anzunehmen, daß der Geldmarkt ſich in der nächſten
Zeit noch erheblich flüſſiger geſtalten wird. Mit
wiederkehrendem Vertrauen wird alsdann die Bau-
tätigkeit ſich neu beleben, den mit ihr zuſammen
hängenden Gewerben Aufträge zuführen und ſo wird
ſich auch für die übrigen Branchen der normale Be
darf allmählich wieder herſtellen und mit ihm der
normale Beſchäftigungsgrad. In der Uebergangeézeit
mit ihrem ruhigeren Geſchäftsgang müſſen die großen
Jnduſtrie und Verkehrsunternehmungen am inneren
Ausbau und an der Vervollkommnung ihrer Betriebs-
mittel arbeiten und hierdurch den beteiligten Gewerben
Arbeit zuführen. Jn dieſer Hinſicht liegt auch bereits
eine offiziöſe Ankündigung vor, nach welcher der
preußiſche Eiſenbahnfiskus bedeutende Material
lieferungen beſtellen will, und in gleicher Weiſe wird
es Aufgabe der ſtaatlichen und kommunalen Ver
waltungen ſein, gerade in dieſer Uebergangeperiode
die ausſchlaggebenden Jnduſtrien und das Baugewerbe
mit Aufträgen zu verſorgen.

Einen Geſetzentwurf gegen den
Kontraktbruch der ländlichen Arbeiter
verlangt ein Antrag, den der Landtag des Groß
herzogtums Sachſen Weimar vieſer Tage mit
allen gegen die Stimmen der drei Sozialdemokraten
angenommen hat.

Provinz und Amgegend,
Weißenfels, 9. März. Die Schulknaben

Geißler und Schnabel erhielten vom Regierungs
präſtdenten eine Auszeichnung, weil ſte mit eigener
Lebensgefahr ihren Schulkameraden Hauſchkel auf dem
Eiſe vor dem Tode des Ertrinkens gerettet haben.
Der Bäckergeſelle Gärtner hier ſtach ſeine Braut,
die ledige Seitz, die das Verhältnis zu ihm löſen und
ihm die Geſchenke zurückgeben wollte, mit einem Dolch
in den Rücken und verletzte ſte ſchwer. Der Burſche
wurde verhaftet. Jm benachbarten Dorfe Prittitz
iſt das Löberſche Gut, Wohnhaus, Stallung und
Scheunen, durch ein Großfeuer eingeäſchert worden.
Die Urſache des Feuers iſt noch nicht ermittelt.

t Quedlinburg, 7. März. Jn Abweſenheit
ſeiner Eltern ſpielte der 13 jährige Sohn des Straßen
wärters Bicke mit einem geladenen Revolver,
den er ſich auf unerklärliche Weiſe zu verſchaffen ge
wußt hatte. Plötzlich ging ein Schuß los, und das
Geſchoß traf die 6 jährige Schweſter des Knaben
durch eine Hand und in die Leber. Das Kind liegt
lebensgefährlich verletzt im Krankenhauſe.

t Stendal, 7. März. Geſtern früh verletzte
der Arbeiter Klamm ſeine Frau, von der er ge
trennt lebt, in der Wohnung ihrer Eltern durch
zwei Schüſſe und feuerte auch auf ihren Vater
und ihren Bruder, ohne jedoch zu treffen. Darauf
vergiftete er ſich mit Lyſol. Die Verletzungen der
Frau ſind nicht lebensgefährlich.

Eisleben, 8. März. Der Berginvalid
Albert H. von hier verfiel auf dem Grünenwege in
einem Anfall von Tobſucht, wobei er in ſeiner
Wohnung und in den anliegenden Häuſern die parterre
gelegenen Fenſter (30 an der Zahh einſchlug auch
verfolgte er die Paſſanten mit einem Beile und be
drohte ſte; ferner zerſchlug er mit einem Beile ver
ſchiedene Haustüren. Mit Hilfe einiger Männer
wurde H. überwältigt und ins Knappſchafts Kranken
haus geführt. H. war früher ſchon einmal nerven
leidend.

t Halberſtadt, 9. März. Die verſtorbene
Rittergutsbeſttzerin Fräulein Bertram vermachte der
Stadt 80 000 Mk. zur Errichtung einer Siechenhaus
ſtiftung und 10000 Mk. für andere milde Stiftungen.

Deſſau, 9. März. Der Lehrer Alwin
Schroedter von hier, der am Dienstag früh in
der Zerbſter Straße mit dem Rade gegen einen ihm
entgegenkommenden Straßenbahnwagen fuhr und am
Kopfe ſchwer verletzt wurde, iſt heute mittag im
St. JoſefsKrankenhauſe geſtorben, ohne das Be
wußtſein wiedererlangt zu haben.

t Güntersberge i. H., 8, März. Geſtern
früh zwiſchen 6 und 7 Uhr ſind die Arbeitsräume
der Abteilungen 1 und 2 des hieſigen Teiles der
pyrotechniſchen Fabrik von G. F. Eisfeldt in Silber
hütte in die Luft geflogen. Mehrere Perſonen
wurden verletzt, darunter zwei ſchwer.

t Neiningen, 9. März. Der Herzog hat aus
Kap Martin drahtlich den Meiningern zugeſagt, daß
er ihnen aus ſeiner Privatſchatulle, alſo ohne Jn
anſpruchnahme ſtagtlicher und öffentlicher Gelder, das
Hoftheater wieder aufbauen wolle; denn
obwohl das Theater verſichert war, ſind für den
Neubau noch beträchtliche Zuſchüſſe erforderlich.
Zum erſten Male in Deutſchland wurde auf Grund
des Meininger Volksſchulgeſetzes eine Frau in den

dieſer Beziehung Die Geldverhältniſſe ſind ja in
zwiſchen bereits etwas leichtere geworden, und es iſt

Schulvorſtand gewählt, in der Perſon der Frau
Landgerichtsrat Bock in Meiningen.



Dresden, 9. März. Die Mörderin ihres
Bräutigams, Grete Beier, die Tochter des
Burgermeiſters in Brand (in Sachſen), iſt nach einem
Telegramm aus Dresden nach ſechswöchiger Be
obachtung für geiſtig geſund erklärt worden.

Cokalnachrichten.
Mösrſeburg, den 10 März 1908

(Perſonalien.) Der Regierungs und Forſt
rat Schlichter iſt in die Forſtinſpektionsſtelle
Merſeburg Annaburg und damit in das hieſige
Regierungskollegium eingetreten. Auf ſeinen Wunſch
wird der Oberlehrer Kaeſtner zum 1. April 1908
in gleicher Eigenſchaft vom Kgl. Gymnafium in
Salzwedel an das Kgl. Domgymnaſium in Merſeburg
verſehßt. Der Kandidat des höheren Schulamts
Schöning aus Merſeburg iſt zum Oberlehrer er
nannt und dem Kgl. Gymnaſium in Burg bei
Magdeburg überwieſen worden.

Die erſten Frühlingszeichen, Die letzten
milden Tage ſind nicht ohne Einſluß auf die Pflanzen
welt geblieben. Wenn es auf den erſten Blick auch
den Anſchein hat, als ob der Winter noch alles in
ſeinen ſtarren Feſſeln hält, ſo wird es dem gufmerk
ſamen Beobachter doch nicht entgehen, daß ſich an
einigen Bäumen und Sträuchern bereits Anzeichen des
Frühlings erkennen laſſen. Dieſe ſind am augen
fälligſten beim Haſelſtrauch. Seine je nach der Ent
wickelung gruün oder gelb gefärbten Kätzchen ſchaukeln

im Winde leiſe hin und her. In geſchützt liegenden
Gärten ſtehen einzelne Sträucher bereits im grünen

Schmuck und heben ſich wirkungsvoll von den ubrigen
Gehölzen ab. Auch an den ſchlanken weißſtämmigen
Birken ſind die Kätzchen ſchon zu ſehen ſte ſind aller
dings noch feſt geſchloſſen und warten auf wärmere
Tage. An den Kaſtanienbäumen glänzen die dicken
braunen Knoſpen, wenn die Sonnenſtrahlen darüber
huſchen, und an den Flieder und Holunderſträuchern,
vie ſehr zahlreich in unſeren prächtigen Anlagen ver
treten ſind, verrät das Schwellen der Knoſpen, daß
ſich auch in ihnen neues Leben zu regen beginnt.
Auch die lebhaftere Färbung der Stämme und
Zweige deutet darauf hin, daß der lebenweckende
Saft im Emporſteigen begriffen iſt. Auf dem Raſen
an ſonnigen Stellen entdeckten wir ſogar ſchon ein
paar Gänſeblümchen ganz ſchüchtern hatten ſte die
weißen Koöpfchen in die Höhe geſtreckt und ſte dem
Sonnenlicht zugewendet. Auch das Schneeglöckchen
lugt in den Garten ſchon ſtärker hervor. Die erſten
Frühlingszeichen ſind alſo da! Leider greift auch in
dieſem Frühjahr die Unſitte, dieſe erſten Driebe an den
Strauchern abzureißen und in Bündeln, die mitunter
ein ganzes Schock enthalten, nach Hauſe zu tragen,
wieder in faſt erſchreckender Weiſe um ſich. Nicht nur
kleinere Kinder, denen man ihren Unverſtand zugute
rechnen muß, ſondern auch größere 12 14 jährige
betelligen ſich an dieſer Räuberei und verunſtalten
vielfach das Buſchwerk, an dem der Naturfreund ſeine
Freude haben könnte. Möchten Eltern und Erzieher
energiſch darauf hinwirken, daß dieſem unverantwort
lichen Treiben ein Ende gemacht wird.

[D Der Evangeliſche Arbeiter- Verein
veranſtaltete am Sonntag abend in dem Reſtaurant
„Zur guten Quelle“ einen gut beſuchten Vortragsabend.
Nachdem der Vorſitzende die Anweſenden herzlich will
kommen geheißen hatte, ſprach der Leiter unſeres
ſtädtiſchen Nahrungsmittelunterſuchungsamtes, Herr
Dr. Witte, uber die Zuſammenſetzung und
den Nährwert unſerer Nahrung. Der Herr
Vortragende gab im erſten Teile ſeines Vortrages
eine Ueberſicht über die Entwicklung der allgemeinen
Chemie und der aus ihr hervorgegangenen Nahrungs
mittelchemie und zeigte, daß litztere eine große Be
deutung hat. Durch die Lebensvorgänge finden fort
während Zerſetzungsvorgänge ſtatt, und der Subſtanz
verluſt, den der Körper vadurch erleidet, muß durch
vie Nahrung erſetzt werden. Die Nahrungsmittel
ſetzen ſich nun aus verſchiedenen Nährſtoffen zuſammen,
ſie ſind chemiſche Verbindungen, die irgend einen der
Beſtandteile des Körpers erſttzen ſollen letzterer braucht

darum ein Gemiſch von dieſen Naährſtoffen. Nach
der Zuſammenſetzung der Nährſtoffe laſſen ſich ſechs
Gruppen unterſcheiden: Waſſer, ſtickſtoſſhaltige Sub
ſtanzen, eiweißhaltige Stoffe, Fette, Kohlenkydrate,
mineraliſche Subſtanzen und Rohfaſer. Dabei ergibt
ſich eine grundlegende Verſchiedenheit zwiſchen pflanz
lichen und tieriſchen Nahrungsmitteln. Während vie
Pflanzen reich ſind an Kohlenhydraten, ſind die tieriſchen
Nab rungsmittel reich an Eiweiß und Feit. Die Frage
welche Nahrung, ob Pflanzen oder Fleiſchnahrung,
die zuträglichſte ſei, wird dahin zu beantworten ſein,
daß der gemiſchten Koſt, nämlich vorwiegend Pflanzen
koſt mit Fleiſch und Fett als Jugabe, für den Menſchen
am zuträglichſten iſt. Jm zweiten Teil des Vortrages
ging der Herr Redner auf die Ppezielle Zuſammen
ſehung und Bedeutung der einzelnen Rährſtoffe ein.
Zur anſchaulichen Demonſtration hatte er zwei große
Tafeln hergeſtellt, auf welchen die prozentiſche
chemiſche Zuſammenſetzung und die Verdaulichkeit
der wichtigſten Nahrungsmittel dargeſtellt war. Aus

der Fülle des gebotenen Stoffes können hier nur
als Jlluſtration einige Bemerkungen hervorgehoben
werden. Der Waſſergehalt der Nahrungemittel iſt
ziemlich ſchwankend. Ziemlich beträchtlich iſt er in
den friſchen Gemüſen, geringer in den Nahrungs-
mitteln, die wir uns erſt durch Zubereitung aus den
Pflanzen herſtellen. Auch in den verſchiedenen Fleiſch

ſorten iſt er verſchieden. Von den Eiwelßſtoffen iſt
nur ein gewiſſer Teil verdaulich; dieſe Verhältniſſe
hat erſt die neueſte Forſchung feſtgeſtellt. Die Eiweiß
ſtoffe ſind die wichtigſten Nährſtoffe, weil unſer
Lebensprozeß auf dem Eiweiß beruht, das Protoplasma
iſt der eigentliche Träger des Lebens, das Fett da
gegen iſt wichtig als Träger der Verbrennungsprozeſſe.
Magermilch ſteht der Vollmilch gar nicht ſo viel nach,
wie man gewöhnlich annimmt. Butter und Margarine
ſind nach der Zuſammenſetzung und Verdaulichkeit
faſt gleich, aber Margarine iſt weſentlich billiger.
In einem ſpäteren Vortrag will der Herr Revner
ſpeziell auf das Verhältnis des Nährwertes zum
Preiſe der Nahrungsmittel eingehen. Die Verſamm
lung bezeugte dem Herrn Vortragenden ihren Dank
für den inſtruktiven Vortrag durch Erheben von den
Plätzen. Vor Schluß der Verſammlung verlas Herr
Paſtor Werther noch die Urkunden aus dem Turm
knopf unſerer Gottesackerkirche, die aus den Jahren
1613, 1720, 1750 und 1886 ſtammen. Die Hörer
nahmen mit lebhaftem Intereſſe davon Kenntnis

Die Jahresrechnung der Wittwen und
Waiſenverſorgungsanſtalt der Provinz Sachſen für
das Rechnungsjahr 1906 iſt vom Provinzial Aue ſchuſſe
gepruüft worden und liegt vier Wochen im Geſchäfts
hauſe der Provinzial- Verwaltung (Jimmer 35) hier
fur die beteiligten Verbände zur Einſicht aus. Die
Rechnung der laufenden Verwaltung verzeichnet eine
Einnahme und Ausgabe von 320226,19 Mk. Die
Witwen- nnd Wiaiſengeldzahlungen betrugen im
Rechnungsjahre 251 387,90 Mk. Die Anſtalt
ſchließt ab mit einem Vermögensbeſtand von
4230 060,19 Mk.

O Einen Theaterabend veranſtaltete am
Sonntag der Geſellſchaftsverein „Euterpia“
in der „Kaiſer Wilhelmshalle zu dem ſich Mitglieder
und Gäſte zahlreich eingefunden hatten. Zur Auf
führung gelangte ver dreiaktige Schwank „Ein
Abenteuer in Oſtende“. Der Verein hatte wit
dieſem intereſſanten Stück eine recht glückliche Wahl
getroffen dasſelbe enthält eine ſolche Fülle urwüchſigen
Humors, daß das Publikum ſich einmal ordentlich
guslachen konnte. Das Geſamtſpiel war ein flottes,
vie Hauptrollen befanden fich in bewährten Händen,
ein jeder Spieler bewies, daß er ſeine Rolle fleißig
ſtudiert und ſich in dieſelbe hineinzuleben verſtanden
hatte. Der lebhafte Beifall entlohnte die Spieler für
ihre Bemühungen. Den Schluß des Abends bildete
ein flottes Tänzchen.

Fußballſport. Ein intereſſantes Bild bot
am Sonntag nachmittag der große Exerzierplatz Nicht
weniger als ſechs Mannſchaften hieſiger und aus
wärtiger Fußballvereine ſtanden ſich gegenüber und
erprobten ihre Kräfte. Eine große Menſchenmenge
hatte ſich eingefunden und folgte mit Intereſſe und
Spannung dem Verlauf der Wettſpiele. Jm Mittel
punkte des Intereſſes ſtand der Kampf der I. Mann-
ſchaften der hieſigen Ballſpielvereine „Hohenzollern“
und „Preußen“. Beide Mannſchaften haben ſchon
manch nennenswerlen Erfolg errungen und nun ſollten
ſie ſich zum erſtenmale gegenübertreten Pünktlich
begann das Spiel und ſofort ſetzte ein äußerſt lebhafter
Kampf ein, der während des ganzen Spieles be
obachtet werden konnte. „Preußen ſpielte im An
fang mit dem Wind im Rücken, konnte aber nicht
verhüten, daß ſich „Hohenzollern“ gleich zu Beginn
des Spieles in der gegneriſchen Spielhälfte feſtſetzte,
ohne daß ſie jedoch einen Erfolg verzeichnen konnten,
ja es gelang ſogar „Preußen“, bis zur Halbzeit zwei
Tore zu ergielen, während „Hohenzollern“ leer que
ging. Mit 20 für „Preußen“ ging man in die
übliche Pauſe. Obgleich die Ausſichten für die
„Hohenzollern“ nicht die beſten waren, griffen ſte
voch immer wieder unentmutigt an, und ihre Be
muhungen wurden auch durch zwei Tore belohnt.
Somit hatte „Hohenzollern“ gleichgezogen. Die
Spannung der Zuſchauer war aufs äußerſte ge
ſtiegen. Die „Preußen“ ſuchten eine Niederlage zu
vermeiden, die „Hohenzollern“ ihre Torzahl zu ver
größern. Die Angriffe wurden immer ungeſtümer
Und das Spiel wickelte ſich nur noch in der Spiel
hälfte der „Preußen“ ab, ſo vaß letztere ſich ge
zwungen ſahen, ihre geſamte Mannſchaft zur
Verteidigung ihres Tores zuruckzuziehen. Trotz
alledem konnten ſie aber nicht verhindern daß die
„Hohenzollern“ unter brauſendem Beifall der Zu
ſchauermenge zum vritten Male ein Tor erzielten und
ſich ſomit den Sieg ſicherten. Mit 3:2 Toren
hat der Verein „Hohenzollern“ einen knappen,
aber wohlverdienten Sieg errungen. Das zu
gleicher Zeit ſtattgefundene Wettſpiel der zweiten
Mannſchaften ver beiden hieſigen Vereine endete
ebenfalls mit einem Siege der „Hohenzollern“ und
zwar mit 3: 1 Toren. Auch in dem dritten Wett

ſpiele waren die Merſeburger Sieger Eine hieſige
Vereinigung ſpielte gegen einen Halleſchen Klub und

errang einen Sieg mit 2:0 Toren.
Schnell tritt der Tod den Menſchen

an Einen Schlaganfall erlitt am Sonnabend
im Bureau der hieſigen Regierungshauptkaſſe Herr
Regierungshaupttaſſenbuchhalter Albert Enke. Er
wurde ſofort mittels Geſchirrs in ſeine Wohnung
gebracht, wo der Kranke, ohne die Beſtnnung wieder
erlangt zu haben, am Abend verſchied.

Von einem traurigen Geſchick iſt am
Sonntag abend die Familie des Herrn Sparkaſſen
rendanten Müller hier betroffen worden. Die Frau
Müller kehrte mit ihrer Tocher von einem Be
ſuche in Berlin nach Merſeburg zurück. Jn der
Station Wittenberg verließ Frau M. ihr Eiſenbahn
abteil, um einen Abort aufzuſuchen. Hierbei
mag ſie auf der Rückkehr zu ihrem Abteil
vom Trittbrett ausgerutſcht ſein oder auch in dem
ſchon in Bewegung befindlichen Zuge die Türen ver
wechſelt haben, kurz, die etwas korpulente Frau geriet
Unter die Räder des Zuges, wurde überfahren und
anſcheinend ſofort getötet. Der genaue Hergang des
bedauernswerten Unglücksfalles läßt ſich nicht feſtſtellen
da niemand Zeuge war. Die Tochter vermißte nach
einiger Jeit ihre Mutter, wurde infolgedeſſen
ängſtlich und zog die Notbremſe. Die ſofort von
Bahnbeamten dergeſtellte telegraphiſche Verbindung
auf freier Strecke ergab von Wittenberg vie
betrübende Nachricht, daß bei Wittenberg eine
Frau auf den Schienen gefunden worden ſei en
ſcheinend tot. Erſt in Merſeburg erhielt dann die
Tochter die beſtimmte telegraphiſche Auskunft, daß
die Mutter verunglückt und tot aufgeft nden worden
iſt. Am Montag wurde Frau Müller nach hier
übergeführt. Die Teilnahme mit ver ſchwer heim
geſuchten Familie iſt allgemein.

Eine Schießerei ſpielte ſich am Sonnabend
abend an den Scheunen der neuen Naumburgerſtraße
ab. Zwei Geſchirrführer eines hieſigen Oekonomen
waren in Streit geraten, wobei der eine eine gehörige
Portion Prügel einſtecken mußte. Darob war dieſer
ſo erboſt, daß er ſich flugs einen Revolver kaufte,
ſeinem Partner in den Scheunen auflauerte und mehrere

ſcharfe Schüſſe auf ihn abgab glücklicherweiſe in
die Luft. Auf die Anzeige des Bedrohten nahm ſich
die Polizei des Revolverhelden an und konſiszierte
den Revolver. Außerdem wird er ſich noch wegen
ver Schießerei und wegen unerlaubten Tragens von
Feuerwaffen vor Gericht zu verantworten haben

Ein Güterwagen entgleiſte am Montag
vormittag auf dem hieſigen Bahnhofe virekt über dem
Tannel der Lauchſtädter Straße Der Wagen ſprang
aus den Schienen und zerſtörte die Weichen. Nach
kurzer Zeit ſchon war ver entgleiſte Wagen beſeitigt
während die Reparatur der zerſtörten Weiche einige
Stunden in Anſpruch nahm. Weiterer Material
ſchaden iſt nicht entſtanden.

Die Jnduſtrie im Geiſeltal.
Die Bahnſtrecke Merſeburg Mücheln wurde vor za.

20 Jahren, am 15. November 1886, eröffnet und
man muß ſagen, daß ſich dieſe Strecke ſeit längerer
Zeit ſchon ſehr rentabel geſtaltet hat. Jnnerhalb der
beiden letzten Jahre dürfte der Verkehr auf dieſer
Rebenbahnſtrecke wohl um das Doppelte geſtiegen
ſein; dieſe Steigerung iſt wohl nur auf die jetzt im
Geiſeltal aufblühende Kohlen Induſtrie zurückzuführen.
Vor 2 Jahren konnte man noch von einem ſchönen
Geiſeltal ſprechen jetzt dagegen fängt das Bild
ſchon an ſich zu verändern und wir werden es bereits
in den nächſten Jahren erleben, daß man nicht mehr
von einem „ſchönen Geiſeltal“, ſondern von einem

induſtriellen Geiſelgebiet“ ſprechen wird. Die Jn
vuſtrie hat ihren Einzug mit der Anlage von Kohlen
gruben und der Errichtung von Brikettfabriken gehalten
und wir wollen nachſtehend einen kurzen Ueberblick
über die im Geiſeltal erbauten bezw. noch im Bau
begriffenen Werke ſowie eine kurze Beſchreibung der
Brikeitfabrikation ſelbſt geben.

In ver Flußrichtung der Geiſel gerechnet, finden
wir folgende neue Werke

1. Anhaltiſche Kohlenwerke, Grube „Sliſa
beth“ bei Mücheln Die Brikettfabrik iſt für 6 Preſſen
vorgeſehen und ver Betrieb iſt vor kurzem teilweiſe
aufgenommen worden.

2. Gewerkſchaft „Chriſtoph Friedrich“, Grube
„Cecilie“ bei Lützkendorf. Die Fabrik arbeitet mit 8
Brikettpreſſen und liefert bereits ſeit za. 4 Wochen.

3. Gewerkſchaft des Eiſenſteinbergwerks „Michel
Braunkohlengrube Rheinland bei Großkayna. Die
Brikettfabrik iſt für vorläufig 9 Preſſen eingerichtet
und der Betrieb wird vorausſichtlich am 1. April d. J.
aufgenommen werden.

4. Beunger Kohlenwerke in Oberbeung. Die
Grube iſt zurzeit im Aufſchluß begriffen und ſoll vie
noch zu erbauende Brikettfabrik für 4 Preſſen vor
geſehen werben.

Außerdem iſt von einer Halleſchen Kohlengroßſtrma
bei Wernsdorf ein größeres Grubenfeld erworben
worden, ſodaß wahrſcheinlich auch dort im Laufe des
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nächſten Jahres der Bau der nötigen Anlagen in noch erreichen können. Sechs Knaben lagen in voll

Angriff genommen wird. Ferner xiſtleren noch beiLäühkendorf und Körbisdorf ſeit einigen Jahrzehnten Ratekeller, zwei auf der Ratswache. Auch viele Er Clém

kleinere Gruben, welche jedoch für die Jnduftrie im wachſene waren
allgemeinen wenig in Frage kommen.

die Kohle dann frei zu Tage liegt, der ſogen. Tage Fus vergängener Zeit
bau. Die Kohle wird dann mittelſt ſogenannten

Pfarrer Lindner mußte während ſeiner AmteDie größte Anlage iſt zur Zeit diejenige der Gewerk Lerrichtung am Altar in ohnmächtigem Zuſtande aus lichen

ſchaft „Michel“ bei Großkayng mit 9 Preſſen und der Kirche nach der Wohnung geführt werden.
varum haben wir uns dieſes Werk einmal näher an Zum Glück befinden ſich alle, die an der Kohlen
geſehen, um unſeren Leſern die Fabrikation der be oxydgasVergiftung betroffen worden ſind, außer
liebten Briketis, welche durch ihren großen Helzwert Leber sgefahr, obwohl etwa 20 Kinder das Bett hüten
und die ſaubere Handhabung für den Hausverbrauch müſſen. Hoffentlich ſorgt nach dieſer Kataſtrophe
ſehr geeignet ſind, mit tatſächlichen Unterlagen dar der Kirchenvorſtand
zuſtellen. Wie den meiſten unſerer Leſer bekannt ſein
dürfte, liegt im Geiſeltal die Braunkohble in geringer die Anlage einer Zentralheizung wünſchenswert an

Tiefe und wird daher vie obere Fläche des abbau
würdigen Feldes mittels großer Bagger entfernt, ſodaß

Vor 20 Jahren, am 9. März 1888, am frühen Vor

brie

Ventilation erhält, die vollſtändig fehlt; auch wäre hervoPunkt erörtert. Er ſprach als Seemann zu
Stelle der gefahrdrohenden Koksofenheizung. einem Seemann un

einen

für unsere Zeit. wehr

Hunden, das ſind kleine eiſerne Kipp Wagen, 200 an mittag verbreitete ſich in Deutſchland und in der garzen Welt wie

der Zahl, auf Schienen über die Förderbrücke auf den die Trauer
Brecherwerk KönigWipperboden gefördert und hier in einem

genügend zerkleinert. Durch beſondere Drockenapparate ruhig und friedlich, tief betrauert vom ganzen Volke, nach
wird die Kohle dann bis zu einem gewiſſen Grad einem ſo tatenreichen Eben wie es kaum jemals einem Fürſten

getrocknet und den Brikeltpreſſen zugeführt, um von beſchieden geweſen

kunde vom Tode des deutſchen Kafſers und oder
s von Preußen Wilhelm I. Der greiſe Helden mankaiſer hat das hohe Alter von 91 Jahren erreicht und entſchlief Freunden zu ſchreiben? Es iſt unglaublich, daß ein

derartiger Gedanke ſoviel Auseinanderſetzwgen und

Bereits am Nachmittage des Todestages Strewallte in ganz Deutſchland ein ſchwarzes Flaggenmeer und wahrlich für weniger nervös halten dürfte.

bier aus ſir und fertig als Buikeits direkt in die zahllosz waren die Trauerkundgebungen in der ganzen ziviliſierten P
Eiſenbahnwaggons zu gelangen. Zu dieſer Fabrikation Welt. Heute, nach 20 Jahren, erſcheint das Bild des Kaiſersgehören bei einer der Neuzeit entſprechenden rationell noch abgellärter, reiner und volkstümlicher, wie früher und des

arbeitenden Brikettfabrik von 9 Preſſen nicht weniger längſt hat ihm d
als 12 Dampftkeſſel, wovon jeder einzelne Keſſel ohne

jegliche Armaiuren und Röhren za. 500 Zentner Wetter
Große gegeben.

wiegt. Durch dieſe Keſſel werden ferner 2 Dampf Vorausſichtliches Wetter
maſchinen in Beirieb geſeht, wilche wiederum 2 rieſen

heiteres, vielfach wolkiges,

hafte Dynam i i if ynamomaſchinen in Funktion ſetzen, die dann Riederſchägen in Schauern
vermittels unzähliger Kabel die elektriſche
den in den verſchiedenſten Räumen aufgeſtellten
Motoren abgeben. Zu der eigentlichen Fabrik
gehören noch die vielen Nebengebäude, wie Magazine,
Werkſtätten, Kühlanlagen, Rohkohlenverladung uſw.

der großen j. Halle, 7. März. (Strafkammer.) Die jugendlichenEine verartige Anlage ſtellt alſo eins

Kraft nach

induſtriellen Unternehmen im Geiſeltale vor und nicht Arbeiter Wald, Stärke und

lange m Fabrikati weiuns ehr werden andere Fabrikationszweige Warten noch mehreren anderen Burſchen ein Tanzlokal in Corbethabeſuchten eines Sonntags im

je Geſchichte den wohlverdkenten Namen „Der „Den zehnjährige Feſtungshaftumgewandelt;
General Fock wurde begnadigt.

wart e. vam 10. März Zeitweiſe ben
etwas kälteres Wetter mit

umfaßt. Es ſind alle Maßregeln getroffen worden, um
ſtändig bewußtloſem Zuſtande auf dem hieſigen einem Angriff an der Grenze entgegenzutreten.

erceau, Pichon, Thomſon, Piequart und Lygutey
lebensgefährlich bedroht. Herr ſiellten geſtern vormittag die auf die Marokko

kommiſſion Lyauteys und Regnaults bezüg
Jnſtruktionen in ihren Einzelheiten feſt.

Paris, 9. März. Der Direktor des „Figaro“,
Calmette, verurteilt in ſeinem Blatt ſcharf den
Lärm, der in England wegen des Kaiſer

fes erhoben wird und ſagt u. g. Es handelt ſich
um einen Privatbrief, worin der Kaiſer, deſſen Vor

ſchnellſtens dafür, daß die Kirche liebe für die Marinefragen bekannt iſt, mit einem
rragenden Fachmann einen diesbezüglichen

d unterhielt fich mit ihm über
Gegenſtand, deſſen Erörterung ihm gewiß
als jedem anderen zuſteht: über die deutſche

Marine. Er hat mit Lord Tweedmouth korreſpondiert,
er ſich mit ihm nach einem Diner in Windſor
im Buckinghampalaſt unterhalten hätte. Hat
denn als Kaiſer nicht mehr das Recht, ſeinen

itigkeiten verurſacht hat in einem Lande, das man

etersburg, 9. März. Die Todes ſtrafe
Generals von Stöſſel wurde, wie der

utſchen Tageszeitung“ gemeldet wird, vom Zaren

jarritß, 9. März. König Eduard iſt Sonn
d abend hier eingetroffen.

s Liſſabon, 9. März. Beim König und der
e ar Anfäng Königin Witwe fand am Sonnabend nachmittag

lich teilweiſe heiter und etwas kälter. Später all der erſte Empfang ſeit der Ermordung des Königs
gemein Teilung, mild, windig, Regen. Carlos ſtatt. Er dauerte drei Stunden Die

hineſiſchen Behörden verſichern, daß die Be
Gerichtsver handlungen fchlagnahme der „DatſuMaru“ auf hoher See

erfolgt ſei. Jn vieſem Falle wurde es ſich um keine
Echardt aus Neukirchen Verletzung der portugieſiſchen Gewäſſer handeln.
vergangenen September mit

um auch ſich Platz zu ſchaffen unb die überaus in der unverſchämten Abſicht, den Tanz zu ſtören und den Berliner Getreide und Produktenverkehr.
Bgünſtigen Heizquellen auszunvten. Dampfgiegeleten, Saal „auszuräumen Zim Teit es in Arbeitstleldung

Teerſchwelereien uſw. folgen der Brikettfabrikation ſ und ohne weiße Wäſche pflanzten ſich die frechen Burſchen

überall ſchnell nach und werden dieſe Jnvuſtriezweige
vorausſichtlich auch hier bald in Aufnahme kommen.

mitten im Tanzſaal auf und ließen die Schnapsflaſche kreiſen
Auf mehrfaches Befragen, was ſie denn ten e

r gaben ſie hohnlachend zur Antwort, ſie wollten den WirtVorſtehende Ausführungen zeigen, daß die Jnduſtrie ärgern und die Tanzgeſellſchaft nicht tanzen laſſen. Der Abgaben drücken auf Weizen während Roggen auf di
Woch

erlin, 7. März.
Die Tendenz am Getreidemarkt war heute luſtlos und

vorwiegend ſchwächer. Die matten Auslandsbörſen, die m ur
Mk. ermäßigten argentiniſchen Offerten und hieſige

enausfuhr Rußlands und ſſärkeres Provinzangebot im
im Geiſeltale ſich immer mehr ausbreiten und im Wirt warf ſchliehlich vie Limmel hinaus. Auf der Straße Kreſſe nachgab Hafer lag ſchwächer infolge größeren Angebote

Laufe der nächſten Jahre einen Jgnkuftriebezirk
randalierten die Rowdies aber

ſchaffen wird, der in materieller Hinſicht zu den Dunkelheit mit Flaſchen und
beſten Hoffnungen berechtigt. Hoffen wir, daß dies vſt H ffnung g ff ß eine Anzahl Corbethaer zuſammen, um die rohen Störenfriede 21800. 211,50 Mt. Juſt 215 o 21400 218 00

zog ſogar

(Nachdruck nur mit deutlicher Quellenangabe geſtattet.) handelt werden mußte. Das

Aus dem Merleburger zu zwei Monaten und zwei

ung benachbarten Kreſſen. verurteilt. G diBaſhdorf Lauchſadt, 8 Mann Durch See beten. de d e
Beförderung des Herrn Lehrers Barth

beſetzung ſigdet zum April ſtatt.
g. Markranſtädt, 8. März. Jn der gefüllten

evangeliſchen Stadtkirche konnte es am Freitag abend
anläßlich des erſten dieejährigen Paſſtonsgottesdienſtes, 43 verwundet, davon 36 ſchwer.mit dem Abendkommunion verbunden war, zu einer Drei t

zum erſten geglaubt. Sie wurden aber koſtenpflichtig abgewieſen.

Lehrer iſt die zweite Stelle hier vakant geworden.
Für dieſe iſt Herr Lehrer Kummer auserſehen, welcher zgegenwärtig ſeiner Militärpflicht genügt. Vermischtes.

Die Neu

teilnehmern, die ſich nach Hauſe begebe

durch die Hand, ſo daß der Verletzte 14 Tage ärzilich be

hatte wegen des ganz außergewöhnlich röhen Exzeſſes Eckhardt

anderen zu zehn Tagen Gefängnis und drei Tagen Haft

(Ein Poſtzug die Böſchung hkrabgeſtürzt.
Am Freitag entgleiſte zwiſchen der Statfon Tſchergotur und
Karandy ein Poſtzug aus Taſchkent. Ein Poſtwagen ſtürzte
die Böſchung hinab. 12 Perſonen wurden getötet Wag„18,00- 152,00 Mk., leichte Mk., ſchwere Mk.

amerik. Mk.Kinder erſtickt) Jn Neumühle be Erbſen inländ. und ruſſ. Futterware mittel 176,00 bis
Amberg in der Oberpfalz ſind drei unbeauſſichtigte Kinder im

weiter und warfen nach Feſt

Steinen. Endlich ſcharte ſich

u n der bei fehlender Nachfrage. Mais blieb nominell unverändert.
n wollten, in der Rübbl wenig verändert und geſchäſtslos. Wetter Schön.

Weizen lok. inl. 207,00-210 00 Mk. Mai 212,25
der Gegend ſowie den anliegenden Ortſchaften, alſo zu vertreiben Bei dem Handgenienge riſſen die Neukirchenerauch unſerm Merſeburg, zum Se d. Latten von den Zäunen und ſchlugen damit um ſich. Echhardt September Mk. Matter e e eh nnß ſtbarge s gen gereichen wirr das Meſſer und ſlach einen Dienſtknecht zweimal Roggen lok. inl, 196,00--198,00 Mk. Mal 202,25

203,00 202,50. Mk. Juli 198,76 199,00- 198,50 Mk.
Mk. Mait.Schöffen Septer h en Se Hafer fein 175,00 188,00 Mk. do. mittel 168. 005-

Wochen Gefängnis die beiden
174,00 Mk., do gering frei Wagen und ab Bahn 1656,00 bis
162,00 Mk. Mat 165, 75 165.,50 Mk., Juli 168,50 bis
168,75 Mk., Sept. Mk. Ruhigzu niedrigen als zu hohenBer ſ j Mais amerik. mix. 159,00- 162,00 Mk., do. runderBerufung eſnlegen zu müſſen g. 160 00 Mt. Febr. Ml, Mat M
Geſchäftslos.

Weizenmehl Nr. 00 brutto 26,75-29,00 M. Matt.
Roggenmehl Nr. 0 und 1 25,70-—27,80 Mk. Febr.

Mk., Mai Mk. Matt.Rüböl loko Mk., März Mk., Br. Mal
71,60 Mk., Okt. 69,20--69,10 Mk. Still.

Gerſt en. inl. leicht 150,00-158,00 Mk., do. ſchwer frei
en u. ab Bahn 159,00-172,00 Mk., do. ruſſ. frei Wag.

rechtbedauerlichen Kataſtrophe komm.n. Dem Alter von 2. 4 Jahren an dem Rauch erſt ckt, den ihre beim 186.00 M. do. do. ſein 187,00-195.00 W.
an ver Südſeite des Kirchenſchtffes ſtehenden Koks
ofen ſind auf bisher unerklärte Weiſe Kohlen verurſacht hatten.
oxydgaſe eniſtrömt, die naturgemäß zunächſt in die
Höhe ſtiegen. Die lebensgefährliche Stickluft hat

vurch allmählichen Druck nach unten ihre verheerende
Wirkang begonnen; die auf dem Chor befindlichen Paris, 9. März. General Bailloud tele
Chorknaben wurden zuerſt von Kohlenoxydgas Ver
giftungen betroffen. Einigen Knaben gelang es, das
Freie noch rechtzeitig zu erreichen, 17 derſelben
mußten heruntergetragen werden. Ler
dienſt tuende Lehrer Herr Petzold iſt ohnmächtig von
der Orgelbank gefallen, hat aber auch die friſche Luft teil genau Bericht über die Harka, die 4000 Mann

An zeigen.
Für dieſen Teil Kbernimmt vie Redaktion

der Sabllum gegenüber keine Verantwortung.
Die von Herrn Kanzleirat Rupprecht ſeit

Jahren bewohnte ſchöne geräumige Wohnung
Lindenſtraße 3, part. iſt wegen Todesfalls
ſofert reſp ver I. April zu vermieten. Preis
550 Mk. Näheres Lindenſtr. 11, part.

Herrſchaftliche Wohnung
mit oder ohne Stallung ſofort zu vermieten.

Auskunft Poſtſtraße 8 II.
M h 3 ſeine Familien Wohnungc gru e 9 für einzelne Leute zum 1. April
zu beziehen. Näheres

Oelgrube 9. 1 Treppe.
Eine Stuhe paſſend für einzelne Frau, in

der Unteraltenburg zu ver
mieten und zum 1. April zu beziehen. Zu er

fragen Markt 16.

Spielen mit Feuerzeug in Brand geratenen Kleider im Zimmer

Veueste Nachrichten.
graphiert, daß die Umtriebe der Harka, die ſich an
der äußerſten Grenze SüdOrans gebildet hat,
als eine Bewegung fanatiſcher Hafidiſten anzuſehen

den Orgel- ſeien. Die Stämme an Her Grenze nehmen an
ver Bewegung nicht teil, ſondern erſtatten im Gegen

13,2

II. Etage
zu vermieten und zum 1. Juli zu beziehen.

C. F. Meiſter, Gotthardtſtr 16.
Wohnungs-Geſuch.

Ein alleinſtehendes älteres Ehepaar, Be
amter a. D., ſucht ſofort oder ſpäter Wohnung
in ſtillem Hauſe. Preis bis 160 Mark. Gefl.
Offerten werden mit Bezeichnung ſämtlicher
Räume und Augabe des Preiſes unt. U 150
an die Exped. d. Bl. erbeten.

h dJ gſcherneddel bei

preiswert zu verkaufen. Näheres zu
bei V. I. Kunth in Merſeburg.

Weizenklete grob netto exkl. Sack ab Mühle 12,50 bis
5 Mk. do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 12,50-18,25 M.
Roggenkleie netto ab Mühle extl. Sack 12,50 18,00 Mk.

t

Reklameteil.
Kinder Herverragend bewehrte

ment Näahrung.
Die Kinder gedeihen

Vor züglich dabei
an. leiden niehf an

ſcheniſt ein kleines Gehöft mit Jöſch Garten Mauersteine

erfahren (Maſchinenſteine)
ſtehen billig zu verkaufen. Gefl. Offerten unt.

Komplette Ladeneinrich

zu verkaufen Markt 24.

tun W 106 belördert die Exped d. Bl.
Ein ſaſt neues Damenrad

preiswert zu verkaufen. Zu erfragen in der

Fuktermehl ehat abzugeben Gotthardtſtraße 40. Gebrauchtes Fahrr ach,
AMeinſſehendes Ehepaar ſucht in ruhiger

Lage Wohnung, Parterre oder I. Etage, im
Preiſe von 350— 400 Mk. zum 1. Oktober
Offerten unter St R an die Exped. d. Bl

Jgum T. Juſn wird von ruhigen Leuten
eine Wohnung von 36-40 Talern zu mieten
geſucht (nnerhalb der Altenburg). Gefl. Offert.
bitte u. N W 1002 i. d. Exped. d. Bl.
niederzulegen.

Schlafstelle
offen Oelgrube 1, l Tr.

Schlafſtelle mit Koſt
offen Weißenfelſerſtraße 27.

Violine
zu verkaufen Georgſtraße 6.

weil überzählig, billig zu verkaufen
Entenplan 2 II.

Gebrauchte Möbel

zu verkaufen Georgſtr

Spreeund Wirtſchafts Gegenſtände t abnneben Steckuer, Aber-
aße 6 Wittlere Fenster u. 1Küchenofen

(8 Wochen alt) zu verkaufen
Neumarkt 78, Eingang Haustür.

Kaninchenhäſin mit Jungen mGin millleres Firmenſchild

wird zu kaufen geſucht Oberbreiteſtr. 16.



besalghüeher

Konfirmationskarten
und Bilder

empfiehlt in größter Auswahl zu billigſten
Preiſen

Kurt Karius, Brühl 4.
Mitglied des Rabatt Spar Vereins

ſeitdem Mama Aat e
u. ne Pohrner- Wacho
n h Mmiol Moll

rwendet! Slättet micht kinfackter

e el al daher billig
Seotaltet Raftes Mischen der

Zimmer. Gonserviert besser,
als die gelarme Bodenwichvel,
Lackfabrik O. GiüüngeJ, Dresden 30.

Jn Merſeburg bei:
R. Kupper, Central-Drogerfe.

Cerm. Ffochnantſſuns
empfiehlt

Schellfiſch, Cabeljam,
Schollen, Zander.

Fernerfeinſte Kieler Bücklinge,

e

geräuch. Schellfiſch, Flundern,
Lachsheringe, Bratheringe,

Sardinen, Fiſchkonſerven,
Zitronen, Datteln, Feigen,.

W. Krährnev-
Prima Gifhorner

Torfſtren
u. Torfmull
in Ballen aus neuen Sendungen empfiehlt

Alauss.Sduars

en Jucht,
J Hautjncken zur S gebrachtZucker's Pateut Mediginat Seife
ärztlich empfohlen und kauſendſach bewährt

reis 59 Pfg. (kleine Packung, 15 h ig) und Mk. 150
r oſe Packung, 35 h ig, von ſtärkſter Wirkung

Wunderbare. Erfolge
aller Art, Hau

S igechwiren unkeln, Pickeln,
terln, Puſteln, Geſichteröten, S

al bei e Anwern
SEute, den h

tjucken, juckenden

ffe, Prhin Und Mk. 150 re e
zahlreich berichtet. Jeder, dere ehe einen Verſuch

t inder verwendet die de
Kinder-Seife, D. R. P.,Finder- Crente, Pre

das Beſte, Edelſte und Reinſte für
Halt Ueberall zu haben. Wo nicht,

rſand durch L. Zucker C Cn., Verlin,
erſtr. 73.

Ju Merſeburg echt in der Adler-
Drogerie Wilke Kieslieh, Jnh.
Kurt Atzel, Entenplan.

Geehrter Herr Apotheker!
Nächſt Gott danke ich Jhnen für

die gute Salbe, die ſich an meinen
Händen, ſeit 4 Jahren naſſe, freſſende
Flechte, gut bewährt hat.

Jndem ich Jhnen nochmals meinen
zerzlichſten Dank entgegenbringe, de
grüße ich Sie

hochachtungevoß

M

Bismark Weſtf., 1./11. 1305.
Dieſe Rino Salbe wird mit Erfolg

en Beinlelden, Flechten und Hautleiden angevandt, iſt in Doſen
Mk. I. Und Mk. 2. in den meiſten
Apotheken vorrätig, ſie iſt aber nur
echt in Originalpackung weißgrünrot
u. Fa. Schubert Co. Weinböhla, Sa.

Fälſchungen weiſe man zurück.

Täglich friſche

Windherttel.
G. Kraft Breiteſtraße 11

J. Ziehung 3. Nlasse 218. e
Ziehung vom 7. März

Nur die Gewinne über h Mark sind d
in Klammermm beige

(Ohne Gewähr.) gaehdrueke veroten.)
47 [300] 116 396 753 881 1079 15 121 53

602 48 90 3061 453 650 818 16 906 77 410 1500 519 822 51G009 27 200 705 [300) 88 98 S 7107 202 830 917 8017 908 80 132
36 92 102 587 741 853
106069 106 67 209 676 702 12 98

7 28 713 88 973 13211
345 443 577 630 793 98 913 6
[400) 726 98 806 977 [300] 18661

669 750 877
187 216 353 737 21130 370 51 609 741 969 70 22045 173162 560 65 59 80 81 707 34 835 23170 267 68 315 831 1360] 24059 287 351

390 93 [500 619 836 00 71
414 560

925

847

11480
52 14

393 1300]

883 978 25135 66 224 652 810 26091 39 761 917 27121 165
92 793 995 280351 54 92 105 80 197 685 855 928 [1000]) 1 29000

70 152 93 96 221 400 538 99 662 71 722 69 [400]
O 343 67 653 706 9 20 36 47 3 1631 149 [300) 275 365 400581 S 97 2049 [300] 1814 288 42 [300)] 531 879 33018 295 509 661

d 835 65 958 34124 972 495 590 [300] 823 [300] 62 939 38 35077 15
[1000] 65 866 36011 270 390 772 37012 112 180 652 38110

52 [300] 959 39716 59 69 811
013 202 38 96 395 708 939 58 91 4 1640 971 42033 50

(400] 16 803 10 83 [400] 43060 180 375 521 625 732 42
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751 70 92 826 57012 115 [300] 585 740 979 58021 116 266 350
169 808 931 75 59106 80 226 30 [100] 78 433 920

60279 [300] 20 614 61 767 801 907 6 I692 859 62025
69 907 63007 486 569 629 766 64040 409 67 75 990 65127 692 10 992

12 73 560 778 801 958 67029 185 824 461 73 536 91 837 924 54 56
S 476. 84 769 835 [400] 69289 406 74 1300] 88 94 1400 4 662 950
79032 71 19 401 40 703 12 64 814 1300] 7 1254 89
e 61 837 11000] 920 85. 72007 143 76 (10doſ 318

74081 615 75163 474 624 746 7607
2 61 85 776 86 78295 330 468 682 818 79076 163 256

861 97 911 55
36 81007 115 297 58

160 611 81 9. 31
537 39 659 792 819 1

87015 801 88017
312 510 76 535 62

)98 761 841 [300] 5
957 9 5385 96283

z1 174 434 530 66790 d3
00201 390 10 1025 187

061 74 779 [300] 960 103111
968 104108 [300] 217 18 190 33 658 907 21 52 196072 665 760 o 897
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7 e 60 89 336 407 951 113017 3 12
300)] 322 408 41 115067 130 205 677 z 85 [5000] 76512 117029 187 2538 361 76 110 598 608 28 756 [300] e 75 e d

439 562 6859 710 56 119 08 453 767 876 954 86 7
120115 239 456 571 97 981 121231 32 42 379 599 [300)]

644 790 122426 2 39 782 848 123024 124 87 586 804 124013
545 677 713 991 125034 130 293 380 86 847 950 128009 10 162 200 609
e 95 833 127048 171 78 168 73 610 66 819 91 943 93 128011 82 499 591742 345 12808 64 130 399 436 514 620 806 927 [300] 59

10093 318 705 50 I 31010 36 45 59 247 88 384 535 804 17 19
50 65 1I32049 79 91 538 904 133160 292 910 462 134099 208 375 76 406
1300] 699 789 959 135040 602 38 659 136088 92 f300) 245 314 45
518 87 980 137008 126 27 83 [500] 280 315 501 16 35 734 96 875 977
138014 e0 100 5001 240 202 28 556 826 42 139222 33 357 90 4193
331 779

140329 471 533 141411 25 45 608 933 67 [300] 99 142212 812 371426001 46 202 348 692 738 83 873 99 [300] 444050 125 58 62 479 599 917
I. Ziehung 3. Klasse 218. Königl. Preuss. Lotterie.

Ziehung vom 7. März 1908, Nachmittags.
Nur die Gewinne über 144 Marke sind den betreonden Nummern

in Klammern beigefügt.
(Ohne ewähr.) Nachdruck verboten.)63 [300] 93 486 544 638 67 760 836 51 915 32 59 1259 118 721 942

217 216 007 Z592 609 4147 96 273 87 514 89 704 47 65 68 932
S317 686 902. G101 550 687 790 815 70 98 7101 463 564 753 972 8027
96 116 e 556 626 560 88 9061 579 e 802 911 78 99

137 82 285 488 510 [400) T 1105 228 374 4125 590 648 771 76 832
818 87 96 13110 66 14501 17 661 742 15181 218 368 562
I6G016 230 41 787 172 7 60 460 83 781 898 925 52 18012

186 311 88 767 949 19039 115 243 331 493 581 618 [800] 787 861 73
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20054 31190 577685 748 [300] 95 828 904 21136 81 252 385 447 742
74 973 22195 n 218 502 727 [300] 815 927 81 23071 123 222 166
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5

360] 6514 788 82166 283 [100] 97 470
4 30 49 688 [400 701 899 974 85129
86017 113 305 13 o 418 529 31 75

747 89109 229 39on t 22
76 928 789 94141 520 38

2 507 636 938 27168 400 92
o 99056 13000 167 412 559

00 l 70

42

81 102161 304 561 93
609 22 721 810 35 [500] 42

59. 705 833 105531 735 835
[400) 908 38 57 85 107 170 62

55 62 357 416 48 732 77 1089268

588 888 112009
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70 679 750 913 41 87 32281 428 5 979
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506 41027 2840010 18 2 110 314 72 589 e 951 522 17
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85 825 ;0] 45096 [300] 198 292 46086 250 95 467 47069 458 617 708
4 8051 399 462 910 80. 49191 276 359 457 93 [3000] 523 657 746 899
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95883 97 956 89 96103 386 463 5014 616 38 97102 [300] 7 48 200
99 304 48 99 401 511 615 789 816 79 974 98113 99178 292 452 719

100619 936 101180 393 406 611 91 711 814 [300] 102107 22 275
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